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M dem Entwurf eines deuen öttuf

geſetzbuches

„Berl. Neueſt. Nachr.“
Wir entnehmen ihnen in Ergänzung

unſerer früheren Angaben noch folgende Einzelheiten
Die Todesſtrafe iſt lediglich bei dem Angriff

auf das Leben des Herrſchers, nicht aber bei Mord

bringen die ausführlichere
Mitteilungen.

ausſchließlich angedroht. Die Feſtungshaft wird
beſeitigt. Sie ſoll in der Haftſtrafe aufgehen, die in
einfacher Freiheitsentziehung mit Beaufſichtigung der
Beſchäftigung und Lebensweiſe beſteht und in beſon
deren Anſtalten oder Abteilungen zu vollſtrecken iſt,
ſo daß die Haftgefangenen mit Gefänznisgefangenen
nicht in Berührung kommen. Der Entwurf kennt
nur Strafausſchließungs, keine Schuldausſchließungs
gründe, ſo daß alſo, im Gegenſatz zu früher, Teilnahme
und Hehlerei an der Tat eines Unzurechnungsfähigen
beſtraft werden kann. Die kliniſchen Zuſtände der
Unzurechnungsfähigkeit ſind mit Seiſteskrankhett,
Blödfinn und Bewußtloſigkeit bezeichnet. Die Ver
erblichkeit des Strafantrages wird auf den hinter
bliebenen Ehegatten, die Kinder und in Ermangelung
dieſer Perſonen auf die übrigen Verwandten gerader
Linie, ſowie die Geſchwiſter des Verletzten vorgeſchlagen.

Zur Sicherung des Wahlergeb niſſes iſt die
Beſtimmung über die Wahlfälſchung durch Sratuierung
der Strafbarkeit des Verſuchs verſchärft. Die bisher
mangelhafte Beſtimmung über die e e iſt

ſtechung verbeſſert e Sotbeſand ſget die
böswillige Wahlſtörung vorgeſchlagen. Bei Verbrechen
und Vergehen gegen die öffentliche Ordnung
ſind die Strafvorſchriften in 8 124 (erſchwerter Haus
friedensbruch), 89 128 (Geheimbündelei) und der
Kanzelparagraph 135 a StrGB. aufgegeben die 889
110 und 111 StrGB. (Aufwiegelung) ſind in 8 131
vereinigt, auf die Aufreizung oder die Verherrlichung
begangener Verbrechen erſtreckt, jedoch im Tatbeſtande
dahin eingeengt, daß durch die Handlung die geſetzliche

Sperr gefährdet ſein muß. Bei dem Verzehen des
Ehebruches iſt die Zurücknehmbarkeit des Straf
ankrages zugelaſſen. Bei Verbrechen und Vergehen

gegen die Sicherheit des öffentlichen Ver
kehrs wendet ſich ein beſonderer Tatbeſtand gegen die

vorſätzliche Verhinderung des Betriebes einer dem
öffentlichen Verkehr dienenden Eiſenbahn oder der Poſt
oder einer zur öffentlichen Verſorgung mit Waſſer oder
Beleuchtung dienenden Anſtalt. Unter Beibehaltung
der Unterſcheidung zwiſchen Mord und Totſchlag
werden bei Mord mildernde Umſtände zugelaſſen
(lebenslängliches Zuchthaus oder Zuchthaus nicht
unter 10 Jahren). Bei dem Totſchlag tritt Straf
milderung ein infolge Reizung und eine Verſchärfung
bei Totſchlag von Aſzendenten. Bei der Kindes
tötung und der Abtreibung ſind die Strafan
drohungen gemildert, für erſtere bei mildernden Um
ſtänden Gefängnis nicht unter 6 Monaten, für letztere

im Grundtatbeſtand alternativ neben Zuchthaus Ge

fängnis von 3 Monaten bis zu 3 Jahren. BeiZweikampf en von dem Grundſatz abgegangen,

daß er immer nur mit Haft zu ahnden ſei; beſonders
in denjenigen Fällen, in denen der Zweikampf frevent

lich verſchuldet worden iſt, wird Gefängnisſtrafe an
gedroht. Zugleich ſchlägt der Entwurf eine neue
Sonderbeſtimmung für Zweikämpfe leichterer Art
(Haft bis zu einem Jahre) vor, die unter e
ſtattgefunden haben, welche gegen Lebensgefahr zu
ſchützen geeignet und beſtimmt waren. Bei dem Ab
ſchnitt Verbrechen und Vergehen gegen die perſönliche
Freiheit iſt der Tatbeſtand der Nötigung grundſätzlich
geändert. Für die Strafbarkeit ſoll nicht mehr die
Widerrechtlichkeit der Nötigungsmittel, ſondern die

Widerrechtlichkeit des verfolgten Zweckes entſcheiden
und jede Drohung als Nötigungsmittel genügen. Das
gewerbliche Koalitionsrecht ſoll hierdurch nicht berührt
werden. Der Tatbeſtand der Bedrohung iſt zu einem
Verletzungsdelikt (Friedensſtörung) geſtaltet. Jn dem in
dieſen Abſchnitt einbezogenen Tatbeſtande des Haus
friedensbruchs iſt die Unterſcheidung zwif chen einfachem

e Gewerlſchaten.

und gualſtgertem Hausſriedenebruch aufgegeben und

für den ganzen Tatbeſtand das Antragserfordernis
eingeführt. Bei der Urkundenfälſch ung iſt der
Unterſchied zwiſchen öffentlichen und privaten e
und das Merkmal der rechtswidrigen Abſicht aufge
geben. Behufs ſtärkerer ſtrafrechtlicher Repreſſion
gegen das Glücksſpiel iſt deſſen gerbsmäßige För
derung neu unter Strafe geſtellt. Bei der gewerbs.
und gewohnheitsmäßigen Begehung des Wuchers iſt
für beſonders ſchwere Fälle Zuchthaus bis zu fünf
Jahren angedroht. Behufs einheitlicher Behandlung
der Proſtitution ſoll der Bundesrat die Grund
ſätze beſtimmen, nach denen die einzelnen Vorſchriften
zu erlaſſen ſind. Dabei ſteht der Entwurf auf dem
Standpunkt, daß Bordelle nirgends geduldet werden
ſollen.

Daß das neue Strafgeſetzbuch, deſſen nicht
amtlicher Vorentwurf der öffentlichen Kritik ſoeben
unterbreitet worden iſt, dem gegenwärtigen Reichstag

noch als e r zugehen wird, bezeichneteine offiziöſe Korreſpondenz als ausgeſchloſſen. Erſt

nach den Neuwahlen 1911 werde die Vorlage ein
gebracht werden. Das iſt ja bei dem Umfange und
der Wichtigkeit des Strafgeſetzbuches von vornherein
kaum anders zu erwarten geweſen.

Zentrum, Reichsfinanzreform und chriſtliche

Die Führer der chriſtlichen Gewertſchaften bemühen

ſich energiſch, das Zentrum von allen Sünden der
Reichsfinanzreform rein zu waſchen. Der Führer dieſer
Gewerkſchaften, Generalſekretär Stegerwald, hat
kürzlich in einer Aachener Verſammlung eine Rede ge
halten, die von der Zentrumspreſſe weit in ade Lande
verbreitet wird. Er ſuchte dort den chriſtlichen
Arbeitern klar zu machen, ſie ginge die Reichsfinanz
reform e garnichts an. Die chriſtlichen Ge
werkſchaften begrenzten, im Gegenſatz zu den
deutſchen Gewerkvereinen, ihr Arbeitsgebiet
abſichtlich enger und zwar nur guf Lohn und
Arbeitsverhältniſſe. Sie ſagten mit dem amerika
niſchen Arbeiterführer Gompers: „Das Nächſt
liegende zuerſt.“

Auf dieſe Darlegungen antwortet in der „Weſt
deutſchen Poſt“, dem Gewerkvereinsorgan in Rheina Weſtfalen, der Arbeiterſekretär Erkelenz. Er

nimmt ſür die wirtſchaftliche Organiſation der
Arbeiter das Recht in Anſpruch, auch gegen Geſetze
zu proteſtieren, die die gewerkvereinliche Arbeit auf
Jahre hinaus aufzehren. Da ſei mit der Theorie des
„Nächſtliegenden“ nicht geholfen. Dann ſagt Erkelenz
kreffend:

„Alles das ließe ſich aber noch immer ertragen,
wenn die chriſtlichen Gewerkſchaften wirklich prin
zipiell und unter allen Umſtänden „dasNächſtliegende zuerſt betrieben, d. h. in dieſem Zu

ſammenhang: ſich ſtets von allen Akrionen fernhielten, die über Lohn und Arbeitsſtreitigkeiten hinaus

gingen. Das iſt nicht im mindeſten der Fall. Zunächſt
in wieweit ſteht der Kampf gegen die ſozialiſtiſche und
für diechriſtlicheWeltanſ haung mit dem Gompersſchen
„Nächſtliegenden“ in Zuſammenhang Wenn dieArbeiter mit ſie ſchwer belaſtenden Steuergeſetzen

nichts zu tun haben, warum ringen ſie dann um die
Weltanſchauung Eine Begründung dieſes Zu
ſammenhanges müßte rech? intereſſant ſein. Weiter.
Vor eineinhalb Jahren wurde im Reichstag ein
Vereinsgeſetz mit einem Sprachenpara raphen ge
macht. Herr Behrens ſtimmte für dieſen Paragraphen, Herr Giesberts mit ſeinen Freunden
dagegen. Und dann ſetzte innerhalb der chriſtlichen
Gewerkſchaften ein Sturm gegen Behrens ein. Der
arme Kerl ſollte nach Herrn Jmbuſch, ebenſo wie
nach Herrn Lenſing und Herrn Hankamer die
chriſtlichen Gewerkſchaften verraten haben. Beim
Sprachenparagraphen handelte es ſich darum, ob etwa
200000 Polen auf deutſch oder auf polniſch für die

Arbeiterbewegung intereſſiert werden ſollten. Bei der

liegenden ne geübt.e

See ſehen in re b 1 18 Millionen ſentſger

Arbeiter jährlich je fünfzig Mark mehr Steuern
einſchl. Aufſchlägen des Zwiſchenhandels bezahlen
ſollen. Erſteres war ein „Verrat der Arbeiter
bewegung“, letzteres geht über das „Nächſtliegende“
hinaus und darf die Gewerkſchaften nicht beſchäftigen.
Weſſen Verſtand reicht aus, ſolche Widerſprüche zu
begreifen Und noch weiter. Zur chriſtlichen Ge
werkſchaftsbewegung gehört auch der chriſtliche
Tabakarbeiterverband. Der hat ſich in ellen
langen Eingaben an den Reichstag gewandt, damit
der Tabak keiner neuen Steuer unterworfen werde.
Man ſollte doch annehmen, er würde in ſeinen Be
mühungen von den andern chriſtlichen Gewerkſ et
unterſtützt. Statt deſſen verkündet Herr Stegerwak
daß dieſe Beeinfluſſung der Steuergeſetze nicht Auf
gabe der chriſtlichen Gewerkſchaften, alſo auch nicht
des chriſtlichen Tabakarbeiterverbandes ſein könne.
Warum hat er das dieſem Verbande nicht ſchon vor
dem Juli geſagt, dann hätte dieſer ſich doch das
Makulaturmachen erſparen können

Das Allerſchönſte ſei aber zuletzt erwähnt.
Wir erinnern uns nicht, vor der Schlußabſtimmung
über die Reichsſinanzreform in den chriſtlichen
Gewerkſchaftsblättern mit Ausnahme der
chriſtlichen Tabakarbeiterzeitung etwas über den
Reichsfinanzdalles geleſen zu haben. Jnſoweit könnte
man alſo ſagen, die chriſtlichen Gewerkſchaften haben
die Theorie Skegerwald vom „Nächſt

t Nr. 43 des hriſtlichen Holzar ters vom 22. Ottober 1909 beginnt

aber eine Artikelſerie über Finanzreform und
Volkswirtſchaft.“ Sie ſt ſchön und intereſſant
geſchrieben und wird wohl noch einige Wochen lang
ſich hinziehen. Jhr Grundton iſt Die Reichsſinanz
reform könnte zwar in Einzelheiten beſſer ſein aber
im ganzen iſt ſie gut. Wir fragen, was geht denn
nun jetzt auf einmal, gewiſſermaßen poſtnumerandodie chriſtlichen Gewerkſchaften die Reichs
finanzreform an? Das Verhindern neuer
Steuern geht doch nach Stegerwald über das „Nächſt
liegende hinaus. Aber das Schmackhaftmachen neuer

Steuern, mit andern Worten, die Verteidigung der Sünden des Zentrums, ſcheint
innerhalb des Nächſtliegenden“ ſich zu bewegen.
Stenern verhindern, verſtößt gegen die Reutralität
der chriſtlichen Gewerkſchaf ten, Steuern begründen
nicht. Man ſteht ſtarr vor ſolcher Logik.“

Dieſe famoſe Polemik zeigt uns wieder, daß die
chriſtlichen Gewerkſchaften eben im weſentlichen nichts

anderes ſind als Filialen des Zentrums

Der Kampf um die engliſche Finanzreform.

Jm Unterhaus kam es am Mittwoch im Verlaufe
der Debatten über die Finanzbill zu ſcharfen Ausein
anderſetzungen zwiſchen dem Solicitor- General für
Schottlane, Ure, Balfour und Premierminiſte r Asqu ith. Balfour hatte in einer kürzlich
in London gehaltenen Anſprache Ure in den ſtärkſten
Ausdrücken beſchuldigt, er habe behauptet, wenn eine
Tarifreform zuſtande käme, ſo ſeit das Altersverſor
gungsgeſetz gefährdet. Gegen dieſen Vorwurf wandte

ſich Ure in der Sitzung vor vollbeſetztem Hauſe
Unter dem ſtürmiſchen Beifall der Miniſteriellen führte
er aus, daß die Tatſache, daß er vom Miniſtertiſche
aus ſpreche, den Beweis liefere, daß er in den Augen
ſeiner Kollegen nicht unwürdig ſei, ein öffentliches
Amt zu bekleiden. (Beiſall) Jm weiteren Verlauf

ſeiner Verteidigung erinnerte er unter erneutem Bei
fall an ein Telegramm, das Balfour im letzten Jahre
an einen konſervativen Kandidaten geſandt habe. Da
rin habe Balfour geſagt, die Radikalen hätten zwar
das Altersverſorgungsgeſetz verſprochen, aber allein die
Unioniſten ſeien imſtande, das zu ſeiner Ausführung
nötige Geld zu verſchaffen. Ure fuhr fort, er erkläre
es für unwahr, daß er jemals behauptet habe, die
Konſervativen wollten das Alkersverſorgungsgeſetz zu
Falle bringen. Er frage das Haus, ob Balfour ihn
gerecht und anſtändig behandelt habe. Geifall.) Beide



Parteien hätten die durch das Altersverſorgungsgeſetz
nötigen Geldausgaben als tatſächlichen Beweis für die
Notwendigkeit des Freihandels bezw. der Tarifreform
angeführt. Die Oppoſition ſei im Gegenſatz zum
Budget für eine Tarifreviſion eingetreten, und er habe
in Zweifel gezogen, daß eine ſolche zur Herbeiſchaffung
von Mitteln geeignet ſei. Den guten Glauben der
Oppoſition habe er nie in Frage geſtellt. Ton und
Inhalt der Anklage Balfours ſeien ohne Beiſpiel in der
Geſchichte des Hauſes.

In ſeiner Antwort gab Balfour zu, in jener An
ſprache außerordentlich ſcharf geweſen zu ſein. Er
ſei aber ſehr provoziert worden. Die Frage ſei die:
Glaubt Ure, daß irgend eine dem Lande gegenüber
eingegangene Verpflichtung von irgend einer Partei
nicht innegehalten werden ſoll? Was Ure geſagt
habe, könne nur ſo gedeutet werden, daß er habe er
klären wollen, das Altersverſorgungsgeſetz ſei gefährdet.

(Beifall bei der Oppoſition.) Premierminiſter
Asquith erklärte darauf, er habe gehofft, Balfour
werde ſein Bedauern darüber ausdrücken, daß er eine
Beſchuldigung erhoben habe, die nicht aufrecht erhalten
werden könne. Sein Angriff auf Ure ſei beiſpiellos
im öffentlichen Leben. Ure beſitze das Vertrauen
ſeiner Kollegen und des größten Teils der Mitglieder
des Hauſes.

Der Patronageſekretär des Schatzes, Peaſe, hielt
am Mittwoch in Bumpſtegad eine Rede, in der er
in beſtimmter Weiſe erklärte, daß die allgemeinen
Wahlen Anfang Januar ſtattfinden würden.
Die Regierung erkennean, daß das Budget
an das Oberhaus gelangen und auch die

Sanktioon des Königs erhalten müſſe.
Das Unterhaus erkenne aber weder dem König
noch dem Oberhauſe das Recht zu, die Vor
ſchläge der Vertreter des Volkes abzu
lehnen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich-Angarn. Ein Wort Kaiſer Franz

JoſefsfürdieDeutſchen. Bürgermeiſter Dr. Lueger
wurde am Donnerstag mittag, wie die „Neue Freie Preſſe“
meldet, vom Kaiſer in Audienz empfangen, nun
ihm eine Feſtſchrift der Gemeinde Wien, betreffend die
humanitären Aktionen der Stadt Wien im Jubiläums jahre
7 überreichen. Dr. Lueger nahm hierbei Gelegenheit, dem

aiſer für die Sanktionierung der deutſchen
Landes ſpraächengeſetze zu danken. Der Kaiſer er
widerte, er habe d n. Zur Unterſtützung

S r che ender ſlaviſchen Un ſtag einſtimmigfolgenden Autrag des Abg. Suſterſic an: Die ſlaviſche
Unton erklärt ſich außerſtande, mit der Re
gierung in ihrer gegenwärtigen Zuſammen
ſetzung zu verhandeln. Hingegen iſt die ſlaviſche
Union bereit, die friedliche Löſung der Kriſis zu fördern
und mit einer Regierung in Verhandlungen einzutreten,
welche eine Gewähr für ein Syſtem der vollen Gerechtigkeit
gegen alle Völker des Reichs bieten würde.

Italien. Der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen,
Milkovanvitſch, iſt am Mittwoch in Rom eingetroffen
und von Tittoni empfangen worden.

Rußland Der „Köln. Ztg.“ wird aus Helſingfors
unterm Datum des 30. Oktober geſchrieben: Der ſchon ſeit
langem gehegte Plan, das ſtaa liche Eiſenbahn
weſen Finnlands unter ruſſiſche Aufſicht zu
ſtellen, wird nunmehr verwirklicht Dem finntſchen
Senat iſt ſoeben vom ruſſiſchen Miniſterrat eine Verordnung
zugegangen, worin die näheren Beſtimmungen enthalten
ſind. Gleichzeitig wurde der Senat angewieſen, die Ver

ordnung unmittelbar in landesüblicher Weiſe bekannt zu
machen, was ja bei der jetzigen Zuſammenſetzung des Senats

keine Schwierigkeiten verurſacht. Die Aufſicht über die
beſtehenden oder noch zu erbauenden Eiſenbahnen in Finn
land wird dem ruſſiſchen Verkehrsminiſterium
übertragen, daß ſie durch Reichsinſpektoren ausübt.
Dieſe haben insbeſondere darauf zu ſehen, daß die finniſchen

Bahnen auch für das rollende Eiſenbahnmaterial Rußlands
geeignet ſind. Sie können mit Stimmrecht an den Sitzungen

der finniſchen Eiſenbahnver waltung teilnehmen und von
ihr Erklärungen und Aufſchlüſſe einfordern. Ferner
werden Vorſchriften gegeben, wie die Jnſpektoren ver
fahren ſollen, wenn ihnen bei Ausübung ihres
Amtes Schwierigkeiten begegnen. Werden in Finnland
neue Eiſenbahnen geplant, ſo muß fich die Eiſen
bahnverwaltung wegen der techniſchen Seite mit
den ruſſiſchen Jnſpektoren ins Einvernehmen ſetzen.
Wie man alſo ſieht, verſchafft ſich die ruſſiſche
Regierung auf dem einfachen Wege einer Verordnung einen

weitgehenden Einfluß auf das finniſche Staatsbahnnetz,
das einen gewaltigen Wert darſtellt. Ausſchlaggebend für
dieſe Maßregel iſt natürlich neben ſtrategiſchen Gründen
Der Umſtand, daß nach der Fertigſtellung der Verbindungs
bahn bei Petersburg ein Eiſenbahnverkehr zwiſchen Rußland
und Finnland entſtehen ſoll, wozu jedoch Finnland ſehr
koſtſpielige Anderungen auf ſeinen Strecken vornehmen muß,
damit das ſchwere ruſſiſche Wagenmaterial in Finnland

verkehren kann. Dieſe Anderungen mit der nötigen Tat
kraft zu betreiben, wird eine der Hauptaufgaben der ruſſiſchen
Reichsinſpektoren ſein, denn Finnland hat im Grunde ge
nommen nur wenig Jntereſſe an dem durchgehenden
ruſſiſchfinniſchen Eiſenbahnverkehr, der ihm bedeutende
Koſten verurſacht, aber bloß verhältnismäßig geringe Vor
teile in Ausſicht ſtellt.
Niederlande. Der Rücktritt des Bürger
metſters von Amſterdam, Dr. von Leuven, hat
großes Aufſehen erregt. Dr. von Leuven genießt ganz
bedeutendes Anſehen und wird den erſten Männern
Hollands zugezählt. Nun macht das ſozialdemokratiſche
„Volk“ folgende bemerkenswerte Mitteilungen über die

Urſachen dieſes Greigniſſes: Bürgermeiſter Dr. von Lenven
S befand ſich als einer der Vertreter Hollands bei der

S Hudſon-Fulton- Feier in den Vereinigten Staaten

iahmdrieparlamenrtartych o mm on

und bei einer der Feſtlichkeiten hielt er eine politiſch

ſcharf gewürzte Rede, die in der Behauptung aus
klang daß wenn Deutſchlandes wagen ſollte, die
Unabhängigkeit Hollands zu bedrohen, die
Vereinigten Staaten ſofort zugunſten der
Niederlande eingreifen würden. Dieſe Rede
machte im Haag einen äußerſt peinlichen Eindruck, der
holländiſche Miniſter verhehlte nicht ſeinen Unwillen
darüber, und nach einer heftigen Auseinanderſetzung mit
dem Miniſterium ſah ſich Dr. von Leuven veranlaßt, von
ſeinem Poſten zu ſcheiden

Spaunien. Am 1. November ſind die letzten elf Ge
fangenen aus der Zitadelle Montfuich bei Barcelona frei
gelaſſen worden. Jetzt befindet ſich kein einziger Gefangener

mehr dort.
Türkei. Das türkiſche Budget des nächſten

Jahres weiſt Blättermeldungen zufolge eine bedeutende
Erhöhung des Kriegs ſowie des Marineetats auf. Die türkiſch- bulgariſchen Ver
handlungen über den Abſchluß des Konſularvertrages
ſind beendigt. Der Vertrag wird in den nächſten Tagen
unterzeichnet werden. Nach einem Communiqu6
des Hkumeniſchen Patriarchats hat der Großweſir
erklärt, die Pforte erkenne alle Privilegien des Patriarchats
ſowie ſein Recht an, wegen etwaiger Mißgriffe von Be
hörden bei der Pforte vorſtellig zu werden. Nach einer
Meldung aus Konſtantinopel fand am Donnerstag nach
mittag in Gegenwart des deutſchen Botſchafters und zahl
reicher anderer Mitglieder des diplomatiſchen Korps unter
ſtarker Beteiligung der Stützen der deutſchen, franzöſiſchen
und engliſchen Kolonien die feierliche Eröffnung des
Bahnhofsgebäudes der angtoliſchen Eiſen
bahn in Haidar Paſcha ſtatt. Türkiſcherſeits wohnten
der Feier der Miniſter des Jnnern, der Finanz, Juſtiz
und Arbeitsminiſter und zahlreiche höhere Offiziere und
Würdenträger bei. Jm Namen der Bahngeſellſchaft
ſprachen die Direltoren der Deutſchen Bank, Gwinner
und Kautz, namens der türkiſchen Regierung der Arbeits
miniſter, der in längerer Rede die Bedeutung des Unter
nehmens für die wirtſchaftliche und politiſche Entwicklung
der Türkei hervorhob. An die Feierlichkeit ſchloß ſich eine
Beſichtigung des Bahnhofsgebäudes, deſſen Anlage un
geteilte Anerkennung fand. Zur Erinnerung an die Feier
ließ der Sultan dem Direktor Kautz eine goldene Uhr mit
ſeinem Namenszug überreichen. Direktor Gwinner wurde
vom Sultan in Audienz empfangen.

Griechenland. Typaldos iſt gefangen. Aus
Athen wird gemeldet: Typaldos iſt Mittwoch nacht mit
einem Begleiter auf dem Wege nach Kepheſia verhaftet
und in Athen eingeliefert worden. Typaldos, der Zivil
trug, ſetzte ſeiner Feſtnahme keinen Widerſtand entgegen
und erklärte, er habe die Abſicht gehabt, ſich den Behörden
zu ſtellen, um ſeine Handlungsweiſe zu rechtfertigen. Der
Begleiter verſuchte zuerſt zu entfliehen, blieb aber ſtehen,
als man einen Schuß auf ihn abfeuerte. Typaldos wird
wegen politiſchen Verbrechens, auf dem Todesſtrafe nicht
ſteht, abgeurteilt werden. Der König fühlt ſich ſtark in
ſeiner Sicherheit bedroht. Das königliche Schloß wird
zurzeit von zwei Schwadronen Kavallerie und einem
Bataillon Jnfanterie bewacht. Die griechiſche
Kammer hat den Geſetzentwurfüber die Einkommenſteuer

ird ſi

vertagen.
Perſten. Der perſiſche Revolutionsheld Rattar Khan,

der aus Ardebil nach Serab geflüchtet war, iſt am
Mittwoch in Täbris eingetroffen und, wie die „Petersb.

Tel Agentur“ höhniſch bemerkt, trotz ſeines vollſtändigen
Mißerfolges feierlich empfangen worden.

Abeſſtnien. Die Beſſerung im Befinden des
Kaiſers iſt zwar gering, hält aber an.

GSSzscäö abe.Deutschland.
Berlin, 5. Nov. Der Kaiſer nahm Mittwoch

vormittag im Neuen Palais bei Potsdam den Vor
trag des Chefs des Zivilkabinetts entgegen. Donners
tag vormittag hörte der Kaiſer im Neuen Palais die
Vorträge des Kriegsminiſters, Generals v. Heeringen,
des Oberquartiermeiſters, Generalmajors v. Gündell,
des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
Generalſtabes der Armee, Generals v. Moltke. An
der Hubertusjagd bei Döberitz nahmen am Mittwoch
der Kaiſer, die Kaiſerin und die anderen Mit
glieder der kaiſerlichen Familie, darunter auch Prin
zeſſin Viktoria Luiſe, teil. An den Parforceritt ſchloß
ſich das gewohnte Jagdfrühſtück im Kaſino des
Döberitzer Lagers; die fürſtlichen Damen waren vorher
nach Potsdam zurückgekehrt.

(Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin von Griechenland) ſind mit dem Prinzen
Alexander und der Prinzeſſin Helene von Griechenland
am Donnerstag nachmittag auf der Wildparkſtation
bei Potsdam eingetroffen und haben im Neuen Palais
Wohnung genommen.

(Der Prinzregent von Bayern) iſt mit
ſeiner Schweſter, der Herzogin Witwe von Modena
geſtern abend zum Winteraufenthalt von Berchtes
gaden nach München zurückgekehrt.

(Zum Regierungspräſidenten in
Königsberg i. Pr. als Nachfolger des Herrn
v. Werder, iſt, Blättermeldungen zufolge, der Ober
präſidialrat Graf v. Keyſerlingk in Königsberg in
Ausſicht genommen.

(Gn der Sitzung des Bundesrat s) am
Donnerstag wurde der Entwurf einer Fernſprech
en den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen.

(wei weitere ſächſiſche Landtags
ſtichwahlen) haben am Mittwoch ſtattgefunden.
Beide Male ſiegten die Sozialdemokraten und
zwar im 17. ſtädtiſchen Wahlkreiſe gegen einen
Nationalliberalen und im 14. ländlichen Wahlkreiſe
gegen einen Konſervativen.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerfſt
vor dem Schwurgericht.

Dritter Tag.
Jn der Sitzung am Mittwoch wurde die Vernehmung

der angeklagten- Kaufleute fortgeſetzt. Der Angeklagte
Frankenthal ſetzte weiter die beſonderen Vorteile aus
einander, die die Käufer auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel
im Gegenſatz zu den Käufern von Altmaterial bei der Bahn
und auf der Werft in Wilhelmshaven und Danzig aben.
Jch habe ſchon im Jahre 1908 die Kaiſerliche Werft in Kiel
darauf hingewieſen, daß durch dieſe Vermengung von wert
vollen und wertloſen Sachen die Käufer große Vorteile
hätten. Jch muß zugeben, daß ich der Kaiſerlichen Werft
das micht geſchrieben habe im Intereſſe der Werft, ſondern
weil damals für uns die G fahr beſtand, daß die Werke
direkt ber. der Kaiſerlichen Werft kaufen könnten. Jch
ſchrieb deshalb der Werft, daß die Werke nur für eine be
ſondere Sorte Verwendung hätten, während wir Händler
alles nehmen. Die Werft hat aber auf dieſen Brief nicht
reagiert, und das war mir ſehr angenehm, denn es blieb
nun der bisherige Zuſtand beſtehen. J tzt hat man
ja die größten Fehler beſeitigt. Man hat Abänderungen
getroffen und hat wahrſcheinrich das auf meine Hinweiſe
hin getan, aber die gröhten Torheiten, die Preisunterſchiede
von 500 Mark hat man beibehalten. Man weiß nicht,
wenn man auf der Kieler Werft etwas kauft, ob man
Material bekommt, das 690 Mk. oder 1300 Mk. wert iſt
oder gar noch mehr. Der Kauf bei der Kieler Werft iſt
das reine Lotterieſpiel. Jetzt ſind neue Verkaufs
bedingungen aufgeſtellt worden, aber auch ſie ſind ſo un
kaufmänniſch, daß wan ſie an der Börſegloſſiert.
Vor).: Ste haben b sher nachgewieſen, daß man auf voll
kommen legalem Wege einen großen Verdienſt ſich ver
ſchaffen kann, ohne daß man etwas Unregelmäßiges tut.
Die Anklage wirft Jhnen vor, daß Sie, abgeſehen von
dieſen Vorteilen, ſich einen größeren Mehrverdienſt ver
ſchafft haben dadurch, daß Sie von der Werft viel größere
Mengen ab genommen haben, als Sie gekanft, bezah t
und zu beanſpruchen hatten. Angekl. Frankenthal:
Dieſe Behauptung der Anklage iſt in Wirklichkeit hin
fällig, denn ſie iſt überhaupt unmöglich. Die Mengen
wurden bei den einzelnen Reſſorts genau feſtgeſtellt. Das
will doch bet Metall viel heißen. Es handelt ſich um keine
Schätzungen, ſondern um Gewichtsfeſtſtellungen, die von den
Betriebsreſſorts in Verbindung mit der Magazinverwaltung
g troffen find. Fälſchungen ſind hier ung öglich, denn es
handelt ſich einerſeits um ſehr viele, andererſeits um ſehr
hoh ſtehende Beamte. Vorſ.: Sie kaufen nicht nur von
der Werft? Angekl. Frankenthal: Nein, ich kaufe
auch von der Friedrich Kruppſchen Germaniawerft, ich kaufe
auch von Flensburg und anderswo. Mein Umſatz in
den 9 Jahren beträgt 17 Millionen und einige
Hunderttauſend Mark. Von der Werft habe ich nur für
556 000 Mark, d. h. nur 3 Proz. meines Ge amtumſatzes
gekauft. Was wir nun kauften, tauſchten wir Kontrahenten
unter einander aus. Wenn ich zum Beiſpiel ein großes
Quantum Rohre kaufte, und für das nicht in dieſem Um
fange Verwendung hatte, dann tauſchte ich dieſe Rohre mit
einem anderen gegen Schrot aus. Ich bekam natürlich dem
Gewicht nach viel mehr von dem wertloſen Schrot, als i

lären ſich die Mehrgewichte, die in meinen
päter vorfinden. Das Gericht beſchloß hierauf, den Ge

heimen Rechnungsreviſor Klein vom Rechnungshof des
Deutſchen Reiches und den Marinebaurat Hoffert von
der Marineintendantur als Sachverſtändige zu laden.
Hierauf trat eine Pauſe ein.

Nach der Pauſe wurde die Vernehmung des Angeklagten
Frankenthal zu Ende geführt. Vorſ.: Haben Sie jemals
hieſigen Werftbeamten Geld oder Zuwendungen gemacht,
wofür die Beamten Jhnen gefällig ſein oder Jhnen Vor
teile zuwenden ſollten Angekl. Frankenthal-
Niemals. Vorſ.: Haben Sie mit Rat Heinrich Beziehungen
gehabt Angekl.: Nur geſchäftliche Beziehungen.
Vorſ.: Haben Sie dieſe geſchäftlichen Beziehungen auch
außerhalb der eigentlichen Dienſtſtunden gepflegt.
Angekl. Frankenthal: Rat Heinrich war immer länger
im Dienſt, als ſonſt auf der Werft gearbeitet wurde. Ich
erinnere mich aber keines Falles, daß ich außerhalb der

Dienſtzeit bei ihm war. Jch will es jedoch nicht direkt in
Abrede ſtellen. Vorſ.: Haben Sie mit Rat Heinrich gut
oder ſchlecht geſtanden, oder überhaupt nicht? Angekl.
Frankenthal: Rat Heinrich war ein ganz eigenartiger
Menſch. Er war etwas kurz angebunden und oft recht grob
zu uns. Vorſ.: Jſt es vorgekommen, daß ſich Beamte an
Sie gewendet haben und Jhnen verſprochen haben, Jhren
Wünſchen nachzugeben, wenn Sie ihnen etwas geben
Angekl. Frankenthal: Niemals. Vorſ.: Jch habe hier
zwet Briefe von einem gewiſſen Brauer aus Cuxhaven vom
Dezember 1906. Jn dem erſten Briefe teilt Jhnen Brauer
mit, daß ein Lager Guttapercha zur Verſteigerung komme
und fragt bei Jhnen an, ob Sie eine Probe davon haben
wollen. Er teilt Jhnen dann auch die Höhe der einge
gangenen Offerte mit und bittet um ſtrengſte Dis
kretion. Sie haben auf dieſen Brief geantwortet und
haben um Ueberſendung einer Probe gebeten Dieſe Probe
iſt Jhnen zugeſchickt worden. Angekl. Frankenthal:
Jch bitte, den Brauer zu laden. Ich kenne den Mann nicht
oder eigentlich nur aus dieſem Briefe. Jch habe nichts
weiter unternommen. Vorſ. Weiter habe ich hier einen
Brief aus Kiel vom 4. Januar 1908, in dem es heißt:
„Geehrter Herr Frankenthal! Durch meine andauernde
jetzt gehobene Krankheit bin ich in Schulden geraten
und bitte Sie, mir leihweiſe bis zum 1. Juli d. J. den Be
trag von 50 Mark zu überſenden. Falls demnächſt eine
Ausſchreibung von Rohprodukten ſtattfindet, bin ich zu
Gegenditenſten gerne bereit. Mit beſtem Dank Jhr
ergebener O. Klein. Angeklagter Frankenthal: Der
Mann iſt bei der Straßenbahn angeſtellt. Er hat ver
ſchiedentlich mich auf die Verſteigerung von alten Straßen
bahnſchienen aufmerkſam gemacht und glaubte deshalb
wohl auf Dankbarkeit rechnen zu können. Jch habe ſolche
Bettelbriefe übrigens von vielen Leuten bekommen. Vorſ.:
Gewiß, daran iſt nichts auffällig. Aber es findet ſich in
dem Briefe, den ich verleſen habe: „Zu Gegendienſten gerne
bereit in Bezugnahme auſ die Verſteigerung von Roh
material. Angeklagter: Der Mann war nicht auf der
Werft, er war kein Beamter. Vorſ.: Wo iſt Jhr Ab
rechnungsbuch? AngeklagterFrankenthal: Jch höre,
daß das Buch nicht hier iſt Jch wundere mich, daß es nicht
gefunden worden iſt. Vorſ. Der Unterſuchungsrichter
und die Staatsanwaltſchaft haben ſich alle erdenkliche
Mühe gegeben, um dieſes Buch zu finden, es iſt
jedoch nirgends gefunden worden. Angeklagter
Frankenthal: Jch kann mir das nicht er,

ichern ſich



e

klären. Vorſ.: Trotzdem Sie mit dem Angeklagten
Heinrich ſchlecht geſtanden haben, haben Sie ihm Gefällig-
keiten erwieſen. Sie haben ihm Wein, Zigarren und
Torten geliefert. Angekl. Frankenthal: Vor zehn
Jahren habe ich ihm derartige Gefälligkeiten erwieſen.
Wenn ich die Sachen auch nicht bezahlt bekommen hötte,
dann hätte ich mir nichts daraus gemacht, denn ich wollte
ntich doch mit den Beamten gut ſtellen. Aber ich habe
alles bezahlt bekommen. Vorſ Bei den Akten befinden
ſich zwei Anweiſungen von Jhnen an Jhren Proktriſten,
In der einen ſagen Sie, daß bei einer Berechnung der Aus
druck plus möglichſt vermieden werden ſoll, und bei der
anderen ſagen Ste, daß bei der Verwiegung des leeren
Waggons die Kugel nach links und bei der Verwiegung des
vollen Waggons die Kugel nach rechts geſchoben werden
foll. Was ſollen ſolche Anweiſungen, die noch dazu ſtreng
perſönlich waren Angekl. Frankenthal: Das
weiß ich nicht mehr. Jch habe täglich 50 bis 60 Dis
poſitionen gegeben, und da kann ich mich auf die einzelnen
Dispoſitisnen nicht mehr erinnern. Vorſ.: Wir haben
dem Angeklagten in weiteſtem Umfange Gelegenheit ge
er das bei den Akten befindliche Material zu prüfen.

un hat ſich folgendes ereignet: Es ſind, nachdem die An
klage erhoben war, eine größere Anzahl Briefe und
Papiere verſchwunden, die außerordentlich
wichtig für die Anklage und die ganze Unterſuchung
waren. Verſchwunden ſind nur die Sachen, die anderen
wenig bekannt waren und die für den Gang der Unter
uchung wichtig waren. Es ſind auch nicht einmal ganze
brechnungen verſchwunden, ſondern immer nur die

wichtigſten Teile. Für einen, der nicht in der Sache
drinſteht, würde es außerordentlich ſchwierig ſein, dieſe
Schriftſtücke ſo genau herauszuſuchen. Dazu würde er
nicht Stunden, ſondern Tage und Wochen- gebrauchen.
Andererſeits iſt es ſehr leicht, ein ſolches Blatt Papier aus
den Akten herauszunehmen und verſchwinden zu laſſen.
Der Präſident hat während der letzten Worten ein einzelnes
Blatt Papier den Akten entnommen und es unbemerkt
wiſchen ſeinen Fingern zu einer Kugel geformt) Sie

ſehen meine Herren Geſchworenen, wie ich, wohl ohne daß
Sie es bemerkt haben, ein Blatt herausgenommen und hier
zu einer Kugel geformt habe. Ob das hier auch geſchehen
iſt, weiß ich nicht, möglich iſt es. Angekl Franken
thal: Jch halte die Beſeitigung dieſer Schriftſtücke für eine
ſolch große Dummheit, daß ich nur ſagen kann, nur ein
Feind von mir kann dies getan haben, um meine Sache
hier in einem ungünſtigen Licht erſcheinen zu laſſen.

amit war die Vernehmung des Angeklagten Franken
thal beendet und es wurde zur Vernehmung des Angeklagten

Kaufmann Hermann Jakobſohn aus Hamburg ge
ſchritten. Vorſ.: Bekennen ſie ſich ſchuldig Angekl.:
Nein. Vorſ.: Haben ſie Beſtechungsgelder gegeben
Angekl.; Niemals. Vorſ.: Sie ſelbſt haben keine eigene
Jirma, ſondern Jhr Geſchäft geht unter der Firma Jhres
Sohnes Siegfried. Angekl.: Jawohl. Vorſ.: Sie waren
öfters in Kiel und haben bei dem Angekl. Rieckens gewohnt

Angekl.: Ich kannte die Rieckenſche Familie von früher
her und außerdem gehe ich nicht gern in ein Hotel, weil ich
rituell leben will. Vorſ.: Jn den Abrechnungen zwiſchen
Jhnen und Frankenthal finden ſich nun die Bezeichnungen
„Rabbi I*, „Rabbi U“, „Meſchores“ und „Balboſt“.
Angekl.: Das ſoll nicht „Rabbil und II heißen ſondern
„Rebbes I und II“. Dieſe Bezeichnungen ſollten folgendes

ausdrücken: Die erſte Verſteigerung unter uns wurde ge
nannt „Rebbes I“, die zweite „Rebbes II und die letzte,
die in ganz engem Kreiſe vor ſich ging, „Rebbes III.
Erſter Staatsanwalt Gräfrath: Wie kommt der Ange
klagte zu dieſer Erklärung, weshalb gab er dieſe nicht früher
ab Vorſ.: Es ſteht auch hier ausdrücklich „Rabbi“ und
nicht „Rebbes“. Das wird auch Frankenthal zugeben, der
doch ein ebenſoguter Hebräer iſt, wie Sie. (Heiterkeit.)
Angekl. Frankenthal: Jawohl, es ſteht „Rabbi“ in den
Abrechnungen. Angek.. Jakobſohn: Jch wurde bei
meinen Ve nehmungen vom Unterſuchungsrichter ſehr ſchroff
behandelt und gab deshalb wohl die Erklärung nicht früher

ab. Vorſ.: Was, iſt denn „Meſchores“? Angekl.
Jakobſohn: Das war ein Konzern von ſechs bis acht
L uten, der auch zu unſerem Ring gehörte. Vorſ. Soll e

r

nicht Heinrich mit „Rabbi“ gemeint ſein Angekl.: Nein
Hierauf wird die weitere Verhandlung auf Donnerstag

vertagt. SVermischtes.
(DieBeruntrenngenbeider Mitteldeutſchen

Creditbank.) Jn der am Mittwoch in Frankfurt a. M.
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrates der Mitteldeutſchen
Creditbank berichtete die Direktion über die vorgekommene
Veruntreuung, deren Geſamtbetrag auf 700000
Mark feſtgeſtellt iſt. Es wurde dabei der Auffaſſung
Ausdruck gegeben, daß die erlaſſenen ſtrengen Jnſtruktionen
und Kontrollmaßregeln an ſich als ausreichend angeſehen
werden konnten, wenn auch das jetzige Vorkommnis zu
weiteren ſcharfen Maßnahmen bezüglich der Kontrolle und
zu Aenderungen in der inneren Organiſation Veranlaſſung
gibt. Der Schaden, welcher die Bank trifft, wird nach
Abzug der Verſicheritngsſumme und derjenigen Werte,
welche bei dem Defraudanten beſchlagnahmt worden ſind,
auf 350 000 bis 400 000 Mark geſchätzt. Die Dividende für
das laufende Geſchäftsjahr, welche unter dem üblichen
Vorbehalt auf 6 Proz. taxiert war, dürfte durch das
Vorkommnis einen Rückgang um Prozent erfahren, ohne
daß jedoch die Reſerven in Anſpruch genommen werden.

In der Angelegenheit wird weiter aus Frankfurt a. M.
gemeldet: Zu der Mitteilung, wonach der Defraudant
Willhard einem Verwandten, einem Bauunternehmer,
große Darlehen gegeben hat, dafür aber hinreichende Sicher
heiten in Mietshäuſern beſitzt wird feſtgeſtellt, daß Willhard
in Mannheim das Hotel „Viktoria“ für 400000 Mk. er
worben hat und ferner noch ein Mietshaus beſitzt, das einen
Wert von 120000 Mk. repräſentiert.

(Strandungeines Walfiſches.) An der fütiſchen
Weſtküſte iſt in der Jammerbucht von der Brandung
ein mächtiger Walfiſch, der bei Flut ſich in fluchere
Gewäſſer verirrt hatte, an den Strand geworfen worden,
wo das Tier verendet iſt, da es das tiefe Waſſer nicht
wieder zu erreichen vermochte.

kine junge Ziege Frankleben.
Sonntag den 7. und Montag den

S(von zweien die Wahl, tragend) Chr. Voigt
J zu Todenx l eſtrape r 1. 8. November ladet zur

wel noch gute eiverne Kochröhren

nter- und Oberröhre aus einem Küchen
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ReparaturenNeuheiten
S Kirmesfreundlichſt ein Karl Precht.

ochofen) ſind billig zu verkaufen
Obere Breite Str. 3.

Uhhren eder Alt
repariert gut und billig

E. Sohul2e, Soalſtraße 3.

Davids
Saleſſe Horn

empfiehlt in friſcher SendungUermano Budig, Burgſtr. 24.

Maſtrind fleiſch
und Kalbfleiſch

g Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

C. ürnberger.
Mürnberger Lebkuchen

III
ch gestatts mir die ergebens Anzeige, dass ich heute Sonnt

meinem

Kaffee und Kolonialwaren-Geschäft
ein modernes

fuun

Braunsdorf.
Sonntag den 7. und Montag den

8. November ladet zur

Kirmes
freundlichſt ein Müäller, Gaſtwirt.

Kriegsdorf.
Sonntag d. 7 und Montag d 8. Novbr.

S Kirmes.Von nachmittags 3/2 Uhr an Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Otto Winter. Gaſtwirt.

Oreypau
tag den 7. und. Montag den 8.

November ladet zur

S Kirmesfreundlichſt ein O. In be.
Rössem.

Sonntag den 7. und Montag den 8.
November ladet zur

R Kirmes
von Heinrich Häberlein,

Bollhagensche Pfeſſernüsse,
Mignon- Herzen

Knd friſch eingetroffen bei
Hermann Bacdig,

Burgſtraße 24.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.

Am Sonntag findet im Anſchluß an den
Hauptgottesdienſt die Erneuerungswahl
der Gemeinde Körperſchaften von St.
Maximi ſtatt. Wahlberechtigt ſind nur
die in die kirchliche Wählerliſte eingetragenen
Wähler, und werden dieſelben zur Teil
nahme an der Wahl hierdurch eingeladen

Der Gemeinde Kirchenrat
von St. Maximi.

Werther Panor.

Tarnverein

Sonntag den
7. November

Turnfahrt
nach

Abmarſch vorm.
12 Uhr vom

Kinderplatz.
Der Vorſtand

v

Mane Sonntag den 7. und Montag den
8. November ladet zur

Kirmes
B. Boltze,freundlichſt ein

Aeeeeangegliedert habe und bitte meines Werte Kundsechaft, das mir

geschenkte Vertrauen auch auf diesen Zweig meines Geschäfts-
betriehs gütigst übertragen zu wollen.

Merseburg, den 5. November 1909.

Mit Hochachtung

n Adolf Schäfer
Eröffnung Freitag abend 6 Uhr.

z 5 —«q.DB ansGründl. Gesang- Unterricht
ert. b. 2. Künstlerischen Ausbildung

Frau Amtsgerichts-R. R. Hoffmann -formanech,
frühere Primadonna am IIoftheater in Weimar,

Halle a. S, a d. Universität 17, I.

50 Marh Belohnung
Aus den für mich auf dem Güterbahnhofe ankommenden

Ladungen iſt mir ſchon wiederholt Getreide geſtohlen worden.
Obige Belohnung ſichere ich demjenigen zu, der mir den Dieb
ſo nachweiſt, daß ich denſelben gerichtlich belangen fann.

Clemens Ehert, Menſchauer Nühle.

Zündorf.
Sonntag den 7. und Montag den

8. November, von nachmittags 3 Uhr ab,
Kirmes-Ball,

wozu freundli einladetr A. Conrad
S

Reſtaurant
„Tum Roland“,

Jnh Fr. Scohieke,
Donnerstag den 11. November

Kirmes.
Coldener Löwe.

Heute Sonnabend

Salzknocehen,
Zum alten Dessauer.

Heute JSalzknochen.
Morgen Sonnabend

gr. Sehlaehtefest.
H. Kehrer, Sand 22.

Mir ſuchen bei 29 M. Verdienſt
und Prov. einen in der Umgeg. bekannt.
redeg. Mann. Auch als Nebenverdienſt f.
Getreide u. Vieheingkäufer, kl. Handwerker e.
Off „Exiſtenz“ nach Weimar 49
Tweſ Arbeſtsmagehen
werden ſofort angenommen.

Ernst Wolt, Clobigkauer Str. 1.



freundlichſt ein u

pahatt

S

Löpite.Sonntag und Montag

von nachmittags 8 Uhr ab Ballmußk, wo
zu freundlichſt einladet

Sehmidt, Gaſtwirt

Burgliebennu.
Sonntag den 7. und Montag den

8. November ladet zur

S Kirmesfreundlichſt ein Jentzseh, Gaftwirt.

Trebnitz.
Sonntag den 7. und Montag den 8. Novbr

Kirmes.Von nachmittags 8 Uhr an Valmuſik,
wozu ergebenſt einladet F. Heyer.

Atßendorf.
Sonntag den 7. und Montag den8. November ladet zur

Kirm esn Rayng,
E. Zur Kirmes

Sonntag den 7. und Montag den 8. d. M.
ladet freundlichſt ein

Gustav Kabiseh, Gaſtwirt.

Oberbeuna.
Zu der am Sonntag den 7. und Mon

tag den 8. November ſtattfindenden

Kirmes
ladet freundlich ein Wäusehe.

Geusa,
Sonntag den 7. und Montag den

8. November

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet B. Kropf.

ödenZu der am Sonntag den 7. und W
tag den 8. d. M. ſtattfindenden

Kirmes,
von nachmittags 8 Uhr ab Ball ladet
freundlichſt ein Arthur KsöKe.
GEbelings Reſtaurant.

Sonntag nachmittag von 3 Uhr an
großes Wurſt-Auskegeln

Hierzu ladet freundl. ein Das Komitee

Reſtaurant Zum Roland.
Jnh.: Fritz Schieke.

Freitag den 5., Sonnabend den 6., Sonntag den 7. Und Montag den 8. November

2. kleines
GeldPreiskegeln.

26 Preise
1. Preis 20 Mk. 2. Preis 15 Mk., 8. Preis10 Mk. uſw. uſw.
Schubkarte (5 Kugeln) 0,30 t.

SanuleSchlößchen.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Früh von 8 Uhr an Wellfleiſch.

e

vom Cireus Schumann Berlin

wurden bis hente als Rabatt an das kaufende
vuſeren Ritgliedern nnogerahtt.

Spar Verein
Eingetragener Verein

Publikum

ren Stragohurger
Kinderplatz Merseburg.-

Heute Freitag den 5 November, abends 8/2 Uhr,
High Hve EKvening,

großes Programm mit O 24 Nummern.
Ab heute täglich Vorführung des

Origina-Bettpferdes Good night (Gute Nacht)
(Selbiges kommt in ein Hotel, mietet ſich ein

J Zimmer, zieht ſtch aus, möbliert ſich ſelbſt ein, macht das Licht an, bläſt es
aus, legt ſich ins Bett und deckt ſich ſt zu) Das beſte der Pferdedreſſur.

S Das Pferd hielt monatelang im Cireus Schumann Berlin das Publikum in Staunen

S Einzig dastehend,
Sonnabend Gala Programm. Honntag 2 Vorſtellungen (4 n. 8 Alhr).

Vorverkanf Zigarrengeſchäft Wrahn ert.
Der Circeus iſt S n vor Wit m geſchätzt.

Sensation, SI 38. Großes Schubkarren Rennen

e 4 Am Fuße der Toomiten Nawr-

ILIEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIII IRiehard ots

Borustrasco lelephon 29

Papierhandlung Luxus waren
Spezialgeschäft feiner Lederwaren

Kunsthandlung.

Papier Kusstellung
fsiner Mofpapiere in Kassetten, geschmackvolle Neu-
heiten in unerreichter Auswahl zu billigsten Pretsen

Meuheiten in aparten Kalendern

Ieh habe in diesem Jahre meine Neu-
heiten in Brieſpapieren schon jetzt aus
gestellt, weil in der Weihnachtszeit
Keinen Raum dafür habe, und bitte ich
höfl. um Besichtigung meiner Aus-
stellung. Bestellungen für Weihnachten
auf Briefpapier mit Monogrammprägung
und Aufdruck nehme schon jetzt ent-
gegen Musterprägungen Eegen aus

Kunsetblätter, Gravuren in mod. Einrahmüung.

T
El 9

z Weisse Wanne
Merſeburg.

e Wäglien Vorstellungen,
S Programm.S 1. Die graue Dame. Roman
aus Scherlok Holmes Erlebniſſen

2. DBurchs Kind versshut,
Ergreifendes Drama.

Zum Wälzen,

S bild.
5. Der Einbrecher in der Falle

h NRomiſch
h 6. ine un bekannte Tra-
de Großes Drama.

Wunderbare Guirlanden.
lich buntes Bild.Kinephonbild Der urkomiſche
Leiermann. s

Dieters Restauratfon,
Sonnabend abend Salzknochen.

Kretschmers Restauration.
Sonnabend Salzknochen.

Stkümpfe zum Stricken,
werden angenommen. Daſelbſe wird au
Wäſche ansgebeſſert. Wo ſ. d. Exped. d. Bl.

ZSuche per 1. Dezember oder ſpäter für
mein Drogengeſchäft einen

Lehrling
aus guter Familie. Gründliche Ausbildung
zugeſichert. Offerten unter „Lehzrling“ an
die Erped. d. Bl

Arbeitsburſchen,
14—-16 Jahre alt,n. Arbeitsmädchen
ſofort geſucht
Peitſchenfabrik, Weißenfelſer Straße

Geſchicktes ordentliches

Arbeits mädchen
für dauernde Arbeit ſuchen ſofort

Peitſchenfabrik Halleſche Straße.

Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.
Zahnzkehen fast sehmerz los. Mässige Preise.Willy Muder, eme en enee

Jnbh. Hubert TotzKe.

ſſoſſche Th. Monſen er

(tramme Packung, billige Preiſe, IaQualität)

enyfett hermnn, rüätseh Neohfi.

Eine ordentliche, ſaubere
Frau zum Reinemachen

geſucht Gutenbergſtr 17, II.
Junges Mädchen, nicht unter 18 Jahren,

ſofort als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl,

Ein jünge es Mädchen als

Aufſwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht. Zu evVraunſchw. Geniſe-Konſerden n grüchte fragen in der Exved. d. Bl.

Am Diensrag abend ein Hut ver
tauſcht. Bitte umzutauſchen im

Reſtaurant Wartburg.
G Der heutigen Auflage liegt ein

Lotterie Proſpekt der Firma Otto Harten

e 5 bei.Serzu eine Veilags

e



Hun Airchengeſeh, betreffend vie Weanſtandung

der Lehre von Geiſtlichen,
hat lediglich formalrechtliche Bedeutung, indem
es ſich ausſchließlich mit dem Verfahren beſchäftigt.
Es erſetzt das bisher übliche diſziplingare Verfahren
durch ein Feſtſtellungs verfahren. Iſt die Lehre
eines Geiſtlichen wegen ſeiner Stellung zum Bekenntnis
der Kirche zu beanſtanden, ſo wird zunächſt auf dem
ſeelſorgeriſchen Wege, durch Vermittlung des General
ſuperintendenten, eine Beſeitigung der vorliegenden
Bedenken verſucht. Mißlingt dieſer Verſuch, ſo eröffnet

das „Spruchkollegium für kirchliche Lehr
angelegenheiten“ das Feſtſtellungsver
fahren, das aus der Vorverhandlung und dem münd
lichen Spruchverfahren beſteht.

Iſt das Verfahren, das die ganze Angelegenheit einer
ausführlichen Unterſuchung unterzieht, zum Abſchluß
gekommen, ſo tritt die mündliche Verhandlung ein.
In letzterer exfolgt nach einer Darlegung der Sachlage
durch einen aus den Mitgliedern des Spruchkollegiums
ernannten Berichterſtatter die Vernehmung des Geiſt
lichen ſowie der etwa geladenen Zeugen und Sachver
ſtändigen. Der Geiſtliche kann als Beiſtände in einem
Amt der Landeskirche ſtehende Geiſtliche und Lehrer
der ev. Theologie an einer deutſchen Univerſität zuziehen.
Zum Schluſſe wird der Geiſtliche und ſein Beiſtand
gehört. Dem Geiſtlichen gebührt das letzte Wort. Iſt
die Angelegenheit zur Entſcheidung reif, ſo hat das
Spruchkollegium feſtzuſtellen oder für nicht feſtgeſtellt
i erklären, daß eine weitere Wirkſamkeit des Geiſtlichen
nnerhalb der Landeskirche mit der Stellung, die er in

ſeiner Lehre zum Bekenntniſſe der Kirche einnimmt,
unvereinbar iſt. Erfolgt eine entſprechende Feſtſtellung,
ſo ſcheidet der Geiſtliche aus dem von ihm bekleideten

Kirchenamte aus und verliert die Rechte des geiſtlichen
Standes einſchließlich des Amtstitels. Ein Ruhegehalt
wird ihm nach dem Maßſtabe ſeiner Dienſtjahre ge
währt; iſt er unter 45 Jahre alt, d. h. noch in der Lage,
ſich eine neue bürgerliche Lebensſtellung zu ſchaffen, ſo
iſt das Ruhegehalt auf 2—5 Jahre zu beſchränken.

Das mehrfach erwähnte „Spruchkollegium
für kirchliche Lehrangelegenheiten“ wird
am Sitz des Ober Kirchenrates errichtet und ſetzt ſich
gus Mitgliedern 3 men 4 Mitgliedern

heolo
zuſtändigen Generalſuperintendenten. 3 Mitgliedern
der General und 3 Mitgliedern der zuſtändigen Pro
vinzialſynode.

Die Wiederbeilegung der Rechre des geiſtlichen
Standes an Geiſtliche, die dieſe Rechte verloren oder
aufgegeben haben, bleibt dem Ober Kirchenrat vor
behalten

Die 8. Kommiſſion hat in ihrer 1. Leſung in
zahlreichen Sitzungen das umfangre che Geſetz mit
ſeinen 5 Abteilungen und 37 Paragraphen einer ein
gehenden Beſprechung unterzogen. Jhre Beſchlüſſe,
die ſoeben bekannt werden, ändern nichts an der ganzen
Grundtendenz des Entwurfs Geſtrichen iſt nur 821,
der das Feſtſtellungsverfahren auch gegenüber Kandi
daten der Theologie und des Predigtamts angewendet
ſehen will. Kann nach dem Geſetz zur mündlichen
Verhandlung der Vorſitzende unbeteiligten Perſonen
den Zutritt geſtatten, ſo wünſcht die Kommiſſion zu
dieſem Paragraph den nachfolgenden Zuſatz: Zweien
vom Gemeindekirchenrat (Presbyterium)
beſtellten Vertretern der beteiligten Ge
meindeiſt der Zutritt zu geſtatten. An zwei
Stellen Wiederbeilegung der Rechte des geiſtlichen
Standes durch den Ober Kirchenrat und königliche Er
nennung zweier Profeſſoren zu Mitgliedern des Spruch
koöllegiums auf Vorſchlag des Ober Kirchenrats
fordert die Kommiſſion die Mitwirkung des General
Synodal- Vorſtandes. Endlich macht die Kom
miſſion die Beſchlußfähigkeit des Spruchkollegiums von
der Anweſenheit ſeiner ſämclichen 13 Mitglheder
abhängig, das Geſetz ſelbſt begnügt ſich mit 9 Mit
gliedern.

Die endgültigen Beſchlüſſe der Kommiſſion ſtehen
erſt in zweiter Leſung zu erwarten. Es ſteht zu hoffen,
daß das Geſetz alsdann in der veränderten Faſſung
mit großer Mehrheit angenommen wird und zur Ver
abſchiedung kommt.

Vom Bureau der 6. ordentlichen Generalſynode zur
Veröffenllichung zugeſandt. D. Red.
S

Sechſte ordentliche Generalſynode
7. Sitzung vom 4. November.

Anſtelle des durch Erkältung behinderten Präſidenten
D. Graf Zieten Schwerin eröffnet Vizepräſident Petri
Sorau die Sitzung um 10 Uhr und teilt mit, daß das Mit
glied der Generalſynode Superintendent Dr. Rathmann-
Schönebeck a. E. plötzlich heimgegangen iſt. Die General
ſynode gedenkt des Verſtorbenen durch Erheben von den
Sitzen. Auf der Tagesordnung ſteht eine große Reihe von

noch heute gelten, geht die Generalſynode über die Petition

der Generalſynode folgende Beſchlußfaſſung Dieſe An J

ſchloſſenen Geſellſchaftey, Einſchränkung der Tanzver

Sonnaben

Berichten der verſchiedenen Kommiſſtonen. Syn. Ober
regierungsrat HaſſenpflugePoſen berichtet über
mehrere Anträge auf Feſtlegung des Oſtertermins.
Der Berichterſtatter begründet folgenden Antrag der Kom
miſfion: „Jn Erwägung, daß der Deutſche evangeliſche
Kirchenausſchuß ſich bereits in dankenswerter Weiſe damit
befaßt hat, durch Feſtlegung des Oſtertermins die kirch
lichen Jntereſſen und bürgerlichen Verhältniſſe in Ein
klang zu bringen, und auch der Evangeliſche Oberkirchenrat
eine Neuregelung für erwünſcht erklärt hat, wolle General
ſynode beſchließen: Die evangeliſche Landeskirche hat keine
Veranlaſſung, den Beſtrebungen bürgerlicher Kreiſe, die
Feier des Ofterfeßes auf einen beſtimmten Sonntag feſtzu
legen, entgegenzutreten, ſofern dadurch den chriſtlichen
Gemeinden die Möglichkeit gefichert wird, das Feſt der
Auferſtehung unſeres Herrn und Heilands ungeſtört durch
Einflüſſe in Ruhe und Sammlung zu feiern.“ Der Antrag
des Referenten wird angenommen.

Es folgt der Bericht des Syn. D. de Weeth- Elberfeld
über die Mitteilung des Ev. Ob. K. R. über die Ent
wickelung der römiſchen Gemeinde und Kirchbau
angelegenheit. Einſtimmig wird folgender Antrag des
Berichterſtatters angenommen: „Die Generalſynode ſpricht
dem Evangeliſchen Kirchenausſchuß und dem Evangeliſchen
Oberkirchenrat herzlichen Dank für die glückliche Entwirrung
der Schwierigkeit aus und bittet zugleich den Evangeliſchen
Oberkirchenrat, mit der Ausſchreibung von Kirchenkollekten
nicht länger zu warten, damit das Gotteshaus mit Zu
behör materiell geſichert und baldigſt ausgeführt werde.

Namens der Kommiſſion berichtet Syn. Dr. Evers
über die Petition des Pfarrers D. Max Fiſcher- Berlin
und Gen. um Wiederaufhebung der Kirchenſteuer
freiheit derlandes kirchlichen Geiſtlichen. Der
Berichterſtatter erwähnt, daß die Petition von 59 Berliner
Geiſtlichen der verſchiedenen kirchlichen Gruppen unter
zeichnet iſt, die das Privileg der Steuerfreiheit als ein
Odium betrachten. Der Beſchluß der Generalſynode geht
dahin: „Jn Erwägung, daß die Gründe, welche für die
Befreiung der Geiſtlichen von den Kirchenſteuern bei der
Annahme des Kirchengeſetzes, betr. die Erhebung von
Kirchenſteuern vom 26. Mai 1905 maßgebend waren, auch

zur Tagesordnung über.
Auf der Tagesordnung ſteht ſodann ein Anrag der

Kreisſynode Hohenzollern, betr. den Grlaß einer Kund
gebung ſeitens der Generalſynode gegen die römiſchen
Wiedertaufen von Proteſtanten. Der Berichter
ſtatter der Kommiſſion, Superint. Theobald (Sig
maringen) kommt in längeren Ausführungen zu dem An
trage: „Den vorliegenden Antrag dem Evangeliſchen Ober
kirchenrat zur Kenntnisnahme in Erwägung zu überreichen.“
Der Antrag der Kommiſſion wird einſtimmig angenommen.

Nach einer längere Pauſe beſchäftigt ſich die Verſammlung
mit der Petition des Deutſchevangeliſchen Frauen
bundes Sitz in Hannover) um Eingliederung der

n. Hof
gelegenheit dem Evangeliſchen Oberkirchenrat mit dem Er
ſuchen zu übergeben, die Gemeindekirchenräte anzuregen,
von dem ihnen zuſtehende Rechte, ſich für gewiſſe Aufgaben
des kirchlichen Gemeindelebens Hilfskräfte aus der Gemeinde
beizuordnen, in geeignete Fällen auch durch Heranziehung
von Frauen zur Mitarbeit an dieſen Aufgaben Gebrauch
zu machen, auch die Darbietung von etwa erforderlich oder
zweckmäßig erſcheinenden Richtlinien an die Gemeinde
kirchenräte in Erwägung zu ziehen Der Kommiſſionsan
taag wird mit großer Mehrheit angenommen. über einen
Antrag des Syn. Dr. Flos, betreffend neue Grundſätze bei
der Berechnung des Dienſtalters der Geiſtlichen
berichtet namens der Finanzkommiſſion Superint. Scholz
Salzwedel. Es wird ein Antrag angenommen, wonach
die Synode die bezüglichen Anträge der Brandenburgiſchen,
der Rhein ſchen und der Weſtfäliſchen Provinz alſynode
dem Evangeliſchen Oberkirchenrat als Material überweiſt
und zugleich den Antrag Flos für erledigt erkärt. Es
folgt der Bericht des Syn. Paſtor Dr. Mükler Stettin
über die vorliegenden Anträge der Sächſiſchen und Pom
merſchen Provingzialſynode, ſowie die Petitionen mehrerer
Kreisſynoden über Sonntagsheiligung. Die Anträge
zielen auf größere Sonntagsruhe auf dem Lande, Be
ſchränkung der Tanzluſtbarkeiten der ſogenannten ge

gnügungen in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
uſw. Die Synode beſchließt, vorläufig von einem Verſuch
einer Einwirkung auf die Geſetzgebung abzuſehen, ſowie an
alle beteiligten und berufenen Pfleger der Volkswoblfahrt
und der chriſtlichen Sitte, veſonders auch an die Preſſe
die dringende Bitte zu richten, die wirkliche Sonntagsruhe
und Heiligung wirkſam zu erſtreben. Nächſte Sitzung
Freitag 11 Uhr.

Deutschland.
(Die Stadtverordneten Wablen in

Berlin) vollendeten am Mittwoch die Zerſchmetterung
der Konſervatwen, die in dem Quartier der Hofbeamten,
Kaſſenboten und Portiers, einſt ihrer feſteſten Domäne
weit über die Hälfte ihrer Stimmen verloren, brachten
aber auch den Freiſinaigen eine ſchwere Niederlage.
Der Ruck nach links machte ſi mit elementarer
Wucht geltend. Lie allgemeine Zeitſtrömung iſt, wie
die „L. C.“ ſchreibt, der Sozialdemokratie und der
radikalſten bürgerlichen Gruppe günſtig. Die neuen
Steuern haben in dieſer Beziehung geradezu
revolutivnierend gewirkt. Aber einen Teil des Miß
erfolges darf man gerechterweiſe auch auf das Konto
der liberalen Kommunalpartei ſchreiben. Eine gewiſſe
Selbſteinkehr iſt nötig, Politik und Taktik müſſen einer
Reviſion unterzogen werden, wenn nicht die ehemals
ſo treue Zuneigung der Berliner Bevölkerung ganzſchwinden ſoll. Es iſt eine hatte geit für den Berliner

Liberali? mus, er bedarf einer Regeneration und ſollte
ſich ohne alle Empfindlichkeit ſagen laſſen, daß auf

Correſpondent“.

orlemmen Deutſch Südweſtafrikas deunmittelbar hinter Swakopmund, alſo dicht bei
der Küſte, beginnen und ſich mit Unterbrechungen
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dem bisherigen Wege nur weitere Mißerfolge vor
bereitet werden. Die Stimmung der Bevölkerung iſt
nach links gerichtet. Dem muß mehr als bisher
Rechnung getragen werden. Der Kampf gegen die
Sozialdemokratie der ja natürlich notwendig iſt
kann und muß in anderen Formen geführt werden, in
Formen, die nicht dieſe furchtbare gegenſeitige Ver
bitterung erzeugen, an der nur die Reaktion ihre
Freude hat. Das kommunale Programm ſollte nach
der ſozialen Richtung hin erweitert werden, die geſamte
Kommunalpolitik einen friſcheren, demskratiſcheren
Zug erhalten. Dann wird es auch wieder vorwärts
gehen; denn an ſich iſt der Liberalismus in Berlin
eine Kraft, die feſt in den Herzen der Bevölkerung
verankert iſt.

(SDie allgemeine progreſſive Ein
kommenſteuer) wird jetzt endlich im Königreich
Bayern eingeführt werden. Die Abgeordneten
kammer hat am Donnerstag mit 130 gegen 20 Stimmen
das Einkommenſteuergeſetz angenommen.

(Der Reichshaushaltsetat für 1910)
iſt nunmehr im Reichsſchatzamt in allen Teilen fertig
geſtellt und der größ-e Teil der Einzeletats bereits im
Bundesrat zur Verteilung gelangt, ſo daß die Etats
beratungen in den Bandesratsausſchüſſen in der näch
ſten Woche beginnen können. Unter dieſen Umſtänden
iſt mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß das Etats
geſetz dem Reichstag bei ſeinem Wiederzuſammentritt
am 30. November vorgelegt wird. Wie wir weiter
vernehmen, iſt es für das bevorſtehende Jahr gelungen,

den Etat mit einem Matrikularbeitrag
von 80 Pfg. pro Kopf der Bevölkerung zu
balanoieren.

(Die erſten deutſchen Turbinen
ſchlachtſchiffe.) Es wird jetzt bekannt gegeben,
daß die beiden in dieſem Herbſt an den „Vulkan und
und die kaiſerliche Werft in Kiel zum Bau vergebenen
Linienſchiffs Erſatzbauten für „Heimdall“ und „Hilde
brand“ als erſte Turbinenpanzer zu bauen ſind. Für
den Kieler Panzerbau iſt das Dreiwellenſyſtem be
ſtimmt worden auch die Turbinen für das neue
Linienſchiff hat die Kieler Staatswerft im eigenem

Betriebe zu bauen. e(Aus den r e Die Marmorweſtafrikas, die
r 2

längs der Bahngeleiſe ungefähr 200 km
in das Jnland hinein erſtrecken, ſtellen an Aus
dehnung und Mannigfaltigkeiten der Arten das größte

bisher bekannte Marmorvorkommen der
Welt dar. Der nakte Marmorfels bildet hier mäßig
hohe, langgeſtreckte Hügel; da Verwitterungs und
Humusſchichten faſt nicht vorhanden ſind, ſo vexrät er
ſchon von weitem ſeine außergewöhnlich geſunde und
farbenprächtige Struktur, und dem Abbau ſtellen ſich
kaum Schwierigkeiten entgegen. Eine der Haupt
eigenſchaft dieſes Marmors iſt ſeine Farbenpracht,
und nicht nur die einfacher gezeichneten, ſondern auch
die reichfarbigen Arten ſind durchweg geſund. Jn
Hamburg hat ſich ein Syndikat zuſammengetan,
das an die Ausbeutung des von ihm ſo geſchil
derten Marmorvorkommens gehen will. Als Arbeiter
ſollen nur Weiße zur Verwendung gelangen für ſpäter
denkt man jedoch an die Heranziehung eines Stammes
farbiger Arbeiter. Der Beförderung ſcheinen Schwie
rigkeiten nicht entgegenzuſtehen. Das Kapital iſt auf
5000000 Mk. feſtgeſetzt, wovon ein Viertel für den
Erwerb der Marmor Abbaukonzeſſionen Swakopmund,
Habis, Kubas, Navachab, Karibib und Sphinx, die
Hälfte für Terrainarbeiten, Anſchlußgleiſe, Gebäude,
maſchinelle Einrichtungen uſw. Anwendung finden
ſoll, während der Reſt von Mill. Mk. als Betriebs
kapital vorgeſehen iſt.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 5. Nov. Zum Leiter der Oberpoſtdirektion

Halle wurde anſtelle des in den Ruheſtand tretenden
Geheimen Oberpoſtrates Hüttenhein der Oberpoſt
direktor Sönkſen aus Danzig ernannt.

F. Eilenburg, 4. Nov. Der LTiſchler Kühne
geriet mit der linken Hand in die Hobelmaſchine, wobei

ihm vier Finger glatt ab getrennt wurden.
Der Bedauernswerte wurde ſofort dem Krankenhauſe
St. Jacob in Leipzig überwieſen. Jn unſerer Nach
barſtadt Düben wurde die Gründung eines Verkehrs
vereins vollzogen.
Welzel. Der 16 jährige Gärtnerlehrling Janowsky
aus Kütten (Kreis Bitterfeld) und der 16 jährige
Schneiderlehrling Kuß aus Berlin, zwei ehemalige
Fürſorgezöglinge, rückten in der letzten Nacht unter
Mitnahme von Taſchenuhren, Portemonnaies, goldnen
Ringen und einer Anzahl von Kleidungeſtücken ihren
Lehrherren aus. Ermittelt wurde, daß ſich die

e

Vorſitzender iſt Bürermeiſter



Durchbrenner auf Station Kültzſchau eine Fahrkarte
nach Torgau gelöſt haben. Von da haben ſie ſich ver
mutlich nach Berlin gewandt.

F. Naumburg, 5. Nov. Der Kanonier Szioc
kowski der 6. Batterie des Feldartillerie- Regiments
Nr. 55 machte ſeinem Leben durch Erſchießen ein
Ende. Als Grund für den Selbſtmord iſt Furcht vor
Strafe anzunehmen, die der Mann wegen eines
ſchwern militäriſchen Vergehens zu erwarten hatte.

F. Mansfeld, 5. Nov. Jm Mansfelder
Bergarbeiterſtreik geht die Zahl der
Streikenden langſam zurück. Es beſinden ſich
noch etwa 6700 Mann im Ausſtand. In zahl
reichen Verſammlungen, die am Mittwoch ſtattfanden,
wurde indeſſen beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen.
Es ſollen die jüngeren Leute, namentlich ſolche, die
bisher im Bergbau als Schlepper arbeiteten, aus dem
Mansfelder Bezirk fortgenommen werden. Man hofft,
den Leuten im Bochumer und im oberſchleſiſchen Be
zirk Arbeit verſchaffen zu können. Uber 1000 Mann
verpflichteten ſich durch Unterſchrift in die fremden
Reviere abzugehen. Auf dieſe Weiſe hofft man nicht
nur die Koſten des Streiks zu vermindern, ſondern
guch durch Entziehung der Schlepper auf die Gewerk
ſchaft einen Druck ausüben zu können.

Eisleben 5. Nov. Oberbürgermeiſter Welcker
hat ſich aus Geſundheitsrückſichten veranlaßt geſehen,
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand für den I. Jannar
1910 nachzuſuchen.

F. Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 4. Nov. Jn
vergangener Nacht zertrümmerten Diebe das Schau
fenſter der Uhrenhandlung Peter an der Kräme und
entwendeten aus der Schauauslage etwa 50
Damen und Herrenuhren im Werte von 650
Mark. Die mit Polizeihunden aus Erfurt alsbald
aufgenommene Verfolgung der Täter wies zwar auf
eine beſtimmte Spur hin, doch gelang die Ermittelung
der Diebe bisher noch nicht.

FMühlhauſen i. Th., 4. Nov. Eine 17 jährige
Arbeiterin, die ſich heute vormittag einem be
ſtehenden Verbote zum Trotz in der hieſigen Siegel
mannſchen Färberei während der Arbeitszeit friſierte,
wurde von der Transmiſſion erſaßt. Die
Welle erfaßte das aufgelsſte Haar, hob das Mädchen
daran hoch und riß ſchließlich die Haare mitſamt der
Kopfhaut heraus, o daß der blanke Schädel zutage

trat. Die Verunglückte wurde ſofort in das Kranken
haus übergeführt

ar 4 Nov. n Drewitz ne
frau des Arbeiters Möhring mit der Wäſche be
ſchäftigt war, machte ſich das vier Jahre alte
Töchterchen in einem unbewachten Augenblick
in der Nähe des Waſchkeſſels zu ſchaffen;
hierbei glitt der Deckel, mit dem der Keſſel
zugedeckt war, zur Seite und das Kind fiel in das
kochende Waſſer. Uber und über mit Brand
wunden bedeckt, wurde das arme Weſen herausgezogen;
nach zweitägigem Schmerzenslager wurde es durch den
Tod erlöſt.

f Meiningen, 4. Nov. Zur Hochzeit des
Großherzogs von Sachſen mit der Prinzeſſin
Feodora von Meiningen, die im hieſigen Reſidenz
ſchloß am 4. Januar ſtattfindet, wurde nach einer
Meldung der „L. N. N. auch Kaiſer Wilhelm
eingeladen.

Gera, 4. Nov. Einen Mordverſuch unter
nahm vorgeſtern nacht der 21 alte Weber Schatz aus
Nürnberg, der hier ein Verhältnis mit einer Frau
unterhielt. Dieſe wollte nichts mehr von ihm wiſſen,
und ſo ging er in ihrer Wohnung mit dem Meſſer auf
ſie los. Die Frau hielt ihm ſolange die Hände, bis
Hilfe kam und Sch. aus dem Hauſe gebracht werden
konnte. Auf der Straße ſtach er ſich ein Meſſer in
die Herzgegend, er iſt aber nicht lebensgeſährlich verletzt.

Cokalnachrichten.
Merxſeburg, den 5 November 1909.

Herr Bürgermeiſter Rohde iſt dieſer Tage zu
einer 14tägigen militäriſchen Ubung als Oberleutnant
der Landwehr Infanterie nach Altengrabow einberufen
worden. Sein Vertreter in den Geſchäften der Stadt
verwaltung iſt während dieſer Zeit Herr Stadtrat
Dr. Haagcke.

Mit Rückſicht auf die zahlreichen Unfälle durch
Uberfahren von Fuhrwerken auf unbe
wachten Uberwegen von Bahnanlagen
macht der Königl. Landrat hierſelbſt den Geſchirr
führern wiederholt zur Pflicht, die größte Vorſicht
beim Befahren ſolcher Bahnübergänge zu beobachten.
Fahrläſſige bringen nicht nur ihr eigenes Leben,
ſondern auch den Eifenbahntransport in Gefahr und
ſetzen ſich darum auch noch einer ſtrafrechtlichen Ver

folaung aus. eStempelſteuer für öffentliche Tanz
kuſtbarkeiten. Das neue preußiſche Stempel
ſteuergeſetz brachte eine beträchtliche Erhöhung der

Steuerſätze für öffentliche Tanzluſtbarkeit von 1,50 Mk.
auf 5 Mk. geſtattete indeſſen bei Luſtbarkeiten gering
fügiger Art eine Ermäßigung auf 3, 2, 1 Mk. und in

u

ganz beſonderen Fällen bis auf 50 Pfg. Zur Er
zielung einheitlicher Sätze für die genze preußiſche
Monarchie beantragte ein Saalbeſitzerverein beim
Finanzminiſterium die Abſtufung der Steuer nach der
Größe der Tanzſäle; darauf antwortete das Finanz
miniſterium ſoeben, der Stempelſteuerſatz von 5 Mk.

habe die Regel zu bilden, die Zubilligung eines
geringeren Steuerſatzes bei Tanzluſtbarkeiten ſei nur
zuläſſig, wenn angenommen werden kann, daß an der
zu genehmigenden Luſtbarkeit nur eine beſchränkte
Perſonenzahl teilnehmen wird und die Teilnehmer den
ärmeren Volksklaſſen angehören. Welcher Steuerſatz
im einzelnen Falle anzuwenden ſei, bleibe dem Ermeſſen
der Ortspolizeibehörde überlaſſen.

Militäriche Ubung. Gegen 300 Reſerviſteu
und Landwehrleute, meiſt Landwirte und Bauhand
werker wurden vorgeſtern vom Weißenfelſer Bezirks
kowmando eingezogen, um mittelſt Extrazuges nach
Altengrabow behufs einer 14 tägigen Ubung befördert
zu werden.

ChriſtlichesSoldatenheimam Truppen
übungsplatz Ohrdruf. Der Thüringer Jüng
lingsbund hat im Laufe des vergangenen Sommers
für den Truppenübungsplatz bei Ohrdruf im Wölfis
ein Soldatenheim unter allgemeiner Anerkennung und
mit gutem Erfolg eingerichtet und betrieben. Da auch
von einem Komitee in Gotha die Errichtung eines
Soldatenheims angeſtrebt wird, haben Verhandlungen

ſtattgefunden, um ein gemeinſames Arbeiten zu ermög
lichen. Der Jünglingsbund ſtellte auf Grund einer
15 jährigen Arbeitspraxis in Soldatenheimen, die
auch durch ſeine diesjährige Arbeit vollauf beſtätigt
wurde, die Forderung des alkoholſreien Betriebes,
da erfahrungsgemäß nur unter dieſer Voraus
ſetzung der feine Ton des Hauſes gewahrt werden
könne. Leider fand dieſer prinzipielle Standpunkt
keine Unterſtützung durch das Gothaer Komitee,
das ein Heim erbauen will, das hauptſächlich für die
leiblichen Bedürfniſſe der Soldaten ſorgen ſoll, aber
ein chriſtliches Soldatenheim ablehnt, wie es der
Jünglingsbund geſchaffen hat, das allen Konfeſſionen
unterſchiedslos zur Verfügung ſteht, aber in vorbild
licher Weiſe nicht nur für die äußeren, ſondern auch
für die innerlichen Bedürfniſſe der Soldaten Sorge
trägt. Der Thüringer Jünglingsbund wird daher
auf ſeinem eingeſchlagenen bewährten Wege weiter
gehen und bittet alle Freunde der Sache, ihn in ſeinen
Beſtrebungen zu unterſtützen. Gaben nimmt der

D D O 3
Die Gans mit Hautgout. Eine Frau

hatte ſich aus Oſtpreußen eine Gans ſchicken laſſen.
Jhre Hoffnung auf einen guten Braten ſollte indes
ein raſches Ende nehmen. Als das Federvieh eintraf,
ergab ſich, daß es vollſtändig ungenießbar war. Die
Gans ſtrömte einen Geruch aus, als wollte ſie mit
Wildbret in Konkurrenz treten. Die Frau ſchrieb dem
Lieferanten nun einen energiſchen Schreibebrief und
verlangte Schadenerſatz. Der Händler erwiderte ihr,
ohne auf die Schadenerſatzanſprüche einzugehen, daß
er bei den jetzigen Witterungsverhältniſſen für tadelloſe
Beſchaffenheit der Ware bei ihrem Eintreffen nach ſo
langer Fahrt Gewähr nicht mehr leiſten könne. Die
Dame hätte, ſo meinte er, beſſer getan, ſich eine aus
genommene Gans zu beſtellen, die ohne Hautgout
angekommen wäre. Eine nicht ausgenommene Gans
beſtelle mag beſſer nicht, bevor es kalt geworden ſei.
Dieſer Vorfall lehrt, daß man ſich ſeinen Braten lieber
hier kaufen ſoll, wenn man nicht unangenehme Er
fahrungen machen will.

Das vom Zimmerſtutzen- Verein am
Ufer der Saale erbaute neue Schützenhaus wird unter
dem Namen „Zum Strandſchlößchen“ voraus
ſichtlich am I. Weihnachtsfeiertag dem öffentlichen
Verkehr übergeben werden. Die Bauarbeiten ſind
beendet und man hat mit der inneren Einrichtung der
Lokalitäten, die allen modernen Anforderungen ent
ſprechen dürften, begonnen. Schon jetzt macht der
Bau einen vorteilhaften Eindruck und gewährt von
der Waterloobrücke aus einen gefälligen Anblick

(Theater.) Die engliſche Senſationskomödie
„Krone und Feſſel“ wurde geſtern im Tivoli hier
zur Aufführung gebracht und zwar von dem ſog.
ThaliaEnſemble aus Berlin. Der Beſuch war recht
gut, jedenfalls in der Hauptſache eine Folge der bunten
Bilderreklame, mit der ja in letzter Zeit alle „Kunſt“
inſtitute ſo vortrefflich zu arbeiten verſtehen. Das
Stück ſelbſt iſt ein Senſationsſchauſpiel nach Art der
Schauerromane. Ein blutrünſtiger Fürſt will, um
einen Krieg glücklich zu Ende führen zu können, zur
Aufbeſſerung ſeiner Finanzen eine reiche tugendhafte
Prinzeſſin heiraten, die ihn nicht mag, da ſie durch
„Liebe auf den erſten Blick“ in einen ſeiner Offiziere
verſchoſſen iſt. Der Fürſt bemerkt ſelbſtverſtändlich
dieſe Wandlung, reizt ſeinen Nebenbuhler, um ihn zu
beſeitigen, zu unbeſonnenen Handlungen gegen ihn,
den Fürſten und oberſten Kriegsherrn, worauf dieſer
verhaftet, degradiert und ins Gefängnis geſteckt wird,
und, da er von dort ſlieht, erſchoſſen werden ſoll. Die
Soldaten ſchießen vorbei, der Flüchtling entflieht
wieder, diesmal in das feindliche Lager. Von dort

hert S Sartner, Werſchurg ganz eſondere zur

ſchleicht er ſich in das Lager des Fürſten, nimmt ihn
gefangen und ſchlägt ihn dann zum Schluß im Duell
nieder. Er ſelbſt heiratet die Prinzeſſin. Die Akt
ſchlüſſe ſind raffinlert angelegt und halten den Zu
ſchauer ſtets darüber in Aufregung, was wohl das nächſte

Bild bringen wird. Jm übrigen iſt dem Stück jeder
innere Wert abzuſprechen; es iſt uns verſtändlich, daß
man ſich überall da, wo es bisher aufgeführt wurde,
ſehr ſcharf über dieſes Phantaſiegebilde geäußert hat.
Geſpielt wurde gut und ſehr flott; von der prächtigen
Ausſtattung, wie angezeigt, haben wir dagegen nicht
viel gemerkt. Kräftiger Beifall wurde an jedem Akt
ſchluß geſpendet.

Jm Zirkus Straßburger auf hieſigem
Nulandtsplatze amüſterte ſich auch am Donnerstag
abend das Publikum köſtlich und ſpendete den vor
trefflichen Leiſtungen der Künſtler und Künſtlerinnen
lebhaften Beifall. Das ausgezeichnete Pferdematerial
bietet in Verbindung mit einem ſtattlichen Bären, der
ſich ebenfalls als Kunſtreiter präſentiert, den Freunden
zirzenſiſcher Spiele viel Augenweide. Morgen, Sonn
abend, iſt eine Galavorſtellung abends 82 Uhr an
gekündigt und am kommenden Sonntag finden nach
mittags und abends Vorſtellungen ſtatt. Der Zirkus
iſt geheizt.

Stadttheater in Halle. Auf die beiden
letzten Vorſtellungen des Wildenbruchſchen, von patri
otiſchem Geiſt durchglühten Schauſpiels Die
Quitz o ws“ am Sonnabend und Montag ſei noch
mals hingewieſen. Zur Sonntag nachmittag 3 Uhr
angeſetzten Volksvorſtellung von Die Karls
ſchüler“ ſind noch wenige Plätze vorhanden. Sonn
tag abend 7 Uhr findet die e ſte diesjährige „Tann
häuſer“ Aufführung ſtatt. Die Titelpartie ſingt
zum erſten Male Herr Lähnemann. Neu iſt auch
die Eliſabeth der Frau BrugerDrevs. Die
übrige Beſetzung iſt von den Vorjahren her bekannt;
die Jnſzenierung iſt die ſ. Zt. anläßlich des Jubiläums
neu eingerichtete nach Bayreuter Muſter. Die De
korationen ſind gemalt von Geheimrat Brückner
Coburg. In der Dienſtag Vorſtellung des Lo hen
grin“ gaſtiert die Hofopernſängerin Lilly Hafgen
Waagag, die Elſa der diesjährigen Bayreuter Feſt
ſpiele. Die junge Künſtlerin, welche, wie von ihrem
Auftreten im Symphoniekonzert her in Erinnerung
iſt, über ganz hervorragende Stimmittel verfügt, iſt
durch ihre ſtimmliche Veranlagung ſowie durch ihre
prächtige Erſcheinung und darſtelleriſche Befähigung

Frautengeſtalten prädeſtintert. Die junge Künſtlerin
hatte denn auch in Bayreut bei dem internationalen
Publikum einen ſelten großen ſenſationellen Erfolg,
der ihr einen Weltruf verſchaffte. Mittwoch Feſt
vorſtellung zur Erinnerung an Schillers 150. Geburts
tag „Die Jungfrau von Orleans“. Donners
tag: Einzige Aufführung in dieſer Woche Die
Förſter-Ehriſtl“. Freitag: „Jm Clubſeſſel“
LLuſtſpiel).

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen

8. Werben, 5. Nov. Der 29 Jahre alte Guts
beſitzer Landmann war vorgeſtern, als er neben
einem Düngerwagen herging, ausgeglitten und über
den einen Oberſchenkel gefahren worden. Dem
Mann, der hierbei große Weichteilverletzungen
erlitten hatte, ſollte in der Leipziger Klinik, wohin man
ihn gebracht, das Bein amputiert werden. Da er ſich
hierzu nicht entſchließen konnte, ſo iſt er dort heute an
allgemeiner Blutvergiftung verſtorben,

S. Nebra, 4. Nov. Nachdem zwei Bewerber um
die hieſige Bürgermeiſterſtelle ihre Bewerbung aus
beſonderen Gründen zurückgezogen haben, iſt das Amt
dem Bürgermeiſter Pröſchold in Altenfeld i. Thür.
übertragen worden. Die Wahl hat die Beſtätigung
der Regierung gefunden. Die Einführung erfolgt am
8. November d. J.

Wetterwarte.
6. Nov. Mildes, meiſt trübes Wetter, zeitweiſe

Regen. 7. Nov. Meiſt wolkig bis trüb, nur bis
weilen ſtellenweiſe etwas aufheiternd, ziemlich mild,
zeitweiſe Regen.

Luftſchiffahrt.
Die Flugmaſchine eines Nordhäuſers

Es iſt, als ob Hans Grade mit ſeinen erſten Flügen den
Bann gebrochen hät e: in Nordh uſen hat der Zahnarzt
Schmidt eine Flugmaſchine erfunden, die, wie es heißt,
für militäriſche Zwecke ganz hervorragend geeignet erſcheint.
Der roße Anlauf vor dem Aufſtieg iſt einer der hauot
ſächlichſten Hinderungsgründe für die Verwertung der
Flieger im Heeresdienſte. Der neue Flugapparat will
dieſen Ubelſtand vermeiden, indem die Propeller ſo ange
bracht ſind, daß die Maſchine direkt in die Luft ohne
Laufſchiene aufſteigen ann. Auch bei ihr iſt das ganze
Material, aus dem ſie hergeſtellt iſt, aus Deutſchland be
zogen. Der Flieger fällt durch die Einfachheit ſeiner kon
ſtruktiven Linie auf. Falls die Flugverſuche das halten,
was die Fachleu e ſich von ihm verſprechen, hätten wir mit
dieſer Maſchine jedenfalls ein ganz ausgezeichnete s
Flugmatertal in der Hand.

Ein Unfall des „Parſeval 3
Aus Köln wird berichtet. Bei den Kölner Luftſchiff

manövern kam am Donnerstag „Parſeval 3* einer in aller

erkörperung der Wagnerſchen e S
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nächſter Rähe der Luftſchiffhalle gelegenen Wirtſchaft zu
nahe. Die Gondel blieb an dem vorſpringenden
Dache hangen, wobei dieſes in die Höhe gehoben wurde
und der Hausgiebel einen kleinen Riß bekam. Der Motor
ſetzte alsbald zurück und das Luftſchiff manöverierte ſich
frei. Die Jnſaſſen des Hauſes waren erſchreckt auf die
Straße hinausgeſtürzt. Jn der Gondel befanden ſich zwei
Damen und vier Herren, die mit dem Schrecken davon
kamen. Der Fahrt am Donnerstag lagen Aufgaben in
bezug auf Erreichung beſtimmter Höhen und Flugge
ſchwindigkeiten zugrunde

Vermischtes.
Eiſenbahnunfallin Schlachtenſee.)

Am Donnerstag mittag wurde auf dem Bahnhof
Schlachtenſee bei Berlin ein Leerzug auf ein falſches
Geleiſe gelejtet. Die Lokomotive fuhr dabei in ein
Weichenſtellerhaus und zertrümmerte es. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Der Materialſchaden iſt nicht
unbeträchtlich.

(Der Kberfall auf den Obermuſikmeiſter
eines ſächſiſchen Regiments.) Der Hoboiſt
Sergeant Winkler vom ſächſiſchen Fußartillerie Regiment
Nr. 12 in Metz, der, wie bereits geſtern berichtet, den
Obermuſikmeiſter Becker durch einen Schuß ſchwer
verletzte und ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Mund
ſchoß, iſt geſtern Nacht geſtorben. Das Befinden Beckers
hat ſich weſentlich gebeſſert.

(Moltke-Denkmal.) Jn Bremen iſt am
Donnerstag in Gegenwart des Senats, der Bürgerſchaft,
der Spitzen der Behörden, des Offizierkorps und der Krieger
vereine das Moltke-Denkmal, ein Geſchenk des
verſtorbenen Bernhard Looſe enthüllt worden. Nach
einer Anſprache übergab Bürgermeiſter Dr. Pauli im
Namen des Komitees das Denkmal der Stadt Bremen.

hielt Bürgermeiſter Dr. Mareus eine längere
ede, in der er ſeiner Verehrung für Moltke Ausdruck gab.

Jm Anſchluß hieran wurde in der Nähe des Denkmals ein
Brunnen enthüllt, ein Geſchenk des regierenden Bürger
meiſters Dr. Marcus.

(Fünf Perſonen vom Bahnzuge getötet)
Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ meldet: Als die Familie
des Gutsbeſitzers Kowalski aus Brzesko nach Bochnia
fuhr und ihr Fuhrwerk das Bahngleis paſſierte, fuhr der
von Krakau kommende Schnellzug in die Station Bochnia
ein. Die Maſchine ergriff den Wagen, ſchleuderte ihn auf
das Gleis und fuhr über ihn hinweg. Sämtliche fünf
Jnſaſſen des Wagens, Kowalski, deſſen Frau,
zwei Töchter und der Kutſcher wurden getötet.

(VerunglückterAutomobilomnibus.) Einem
Automobilumnibus der Linie 11 in Berlin ſchien die
Durchfahrt beim Brandenburger Tor (nördliches Portal)
zu engezu ſein, er ſchleuderte mit voller Wucht gegen einen
Prellbock. 6 Perſonen wurden ſchwer verletzt,
wovon 4 in die Charité gebracht werden mußten. Der
Kraftwagen wurde ſo arg beſchädigt, daß er aus dem Be
triebe ausrangiert werden mußte.

(Unfall auf der Rennbahn.) Oberleutnant
George vom Artillerie- Regiment Nr. 54in Landsberg a. W.

r in Küſtrin beim Jagdrennen und brach beide
ein e.

Kriegerb und r au dem dies gen geordneten
tag in Eiſenach der Bau eines 5. (3. evangeliſchen)
Kriegerwaiſenhauſes in den Provinzen Pommern, Poſen,
Weſtpreußen oder Oſtpreußen beſchloſſen worden. Von 90
Städten waren Anerbietungen dazu ergangen; hiervon

kamen 13 auf die engere Wahl und wurden von einer
Kommiſſion des Boandesvorſtandes bereiſt. Das Ergebnis
war, daß in der jüngſten Sitzung des Bundesvorſtandes
beſchloſſen wurde, Samter (Reg. Bez. Poſen) zum Sitz
des neuen Waiſenhauſes zu beſtimmen.

(Eine Million Rubel Brandſchaden.) Nach
einer Meldung aus Tiflis iſt das Judenviertel der
Bezirksſtadt S uram mit ſeinen Warenlagern und
Kaufläden abgebrannt. Der Schaden beträgt etwa eine
Million Rubel.

(Ein unglücklicher Zufall.) Bei der Feſtnahme
von Wilderern bei Hanau ſchoſſen 2 Jagdaufſeher
irrtümlicher Weiſe gegenſeitig auf ſich. Die Kugel
des Jagdaufſehers Müller traf deſſen Kollegen Weber und
verletzte ihn tödlich.

(Ein Wirbelſturm in Spanien) hat beſonders
in Katalonien viel Unheil angerichtet. Die Stadt Caſtellon
ſteht teilweiſe unter Waſſer. Viele Ortſ aften Kataloniens
ſind aberſchwemmt. Die Eiſenbahnlinien ſind vielfach
unterbrochen. Jn Villader und Villaro wurden viele
Häuſer vom Orkan zerſtört, in Villader ſtürzte der Bahnhof
ein, der Vorſteher iſt unter den Trümmern begraben.
Auch in England hat ein verhängnisvoller Wetter
ſturz ſtattgefunden. Jn der Gegend von Midland fiel das
Thermometer plötzlich auf 4 bis 6 Grad unter Null. Der
Schaden, der in den letzten Tagen durch die anhaltenden
Regengüſſe entſtanden iſt, beläuft ſich auf Millionen.

Einen Kampf mit Wilderern) hatten zwei
Forſtbeamte auf einem Dienſtgange im Jagdgebiet des
Prinzregenten von Bayern im Rappenalptal zu
beſtehen. Sie überraſchten zwei Wilderer, die einen friſch
geſchoſſenen Hirſch ausweideten. Als die Wilderer ſich
entdeckt ſahen, griffen ſie nach den Gewehren und legten
auf die beiden Forſtbeamten an. Dieſe forderten die
Wilderer dreimal auf: „Gewehr weg!“, und nachdem
von ſeiten der Wilderer dieſer Aufforderung nicht Folge
geleiſtet wurde, gab der Forſtgehilfe Berchtold Feuer und
erſchoß den einen Wilderer. Der andere ergab ſich. Der
Erſchoſſene iſt ein 19 jähriger Burſche.

Peueste Nachrichten.
London, 5. Nov. Das Unterhaushat das Finanz

geſe t in dritter Leſung mit 379 gegen 149 Stimmen an
genommen. Die Nationaliſten enthielten ſich der Ab,
ſtimmung. Nach der Verkündigung des Ergebniſſes fand
eine große Kundgebung der Liberalen ſtatt, die
Asquith und Lloyd George begeiſtert feierten und fie zur
Beendigung des langen Kampfes beglückwünſchten.

Tiflis, 5. Nov. Von hier iſt ein Zug einer Grenadier
batterie ausmarſchiert, die ſich in Baku mit einem Bataillon
des Saljan Regiments und drei Koſakenſotnien zu einem
für Ardebil beſtimmten Detachement vereinigen ſoll.

Aus Täbris wird noch gedrahtet: Laut hier einge
troffenen Nachrichten hat Rakhim Khan mit
Schahſewennen Ardebil überfallen und die
Bazare, die Karavanſarai und den größten Teil der
Häuſer geplündert. Der Gouverneur, der Endſchumen
ind die Geiſtlichkeit ſind in das ruſſiſche Vizekonſulat

geftüichtet eKonſtuntinopel, 5. Nov. Generaloberſt Freiherr
von der Goltz wird nach den beendeten Manövern die
Befeſtigungen Adrianopels und an der bulgariſchen Grenze

An zeigen.
r dieſen Tetl übernimmt die Redaktton dem
Sublikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen u. Familienngchrichten,

beſichtigen und dem Kriegsrat darüber berichten. Die Re
gierung iſt entſchloſſen, ſeine Vorſchläge durchzuführen.
Der ſerbiſche Geſandte überreichte eine Note über den
jüngſten Zwiſchenfall an der türkiſch ſerbiſchen Grenze,
wo ſerbiſches Militär bei Verfolgung von Banden in der
Nähe von Matantepe die Grenze überſchritt und von Türken
beſchoſſen wurde. Drei Serben fielen. Der Miniſter des
Außeren verſprach eine Unterſuchung und die Beſtrafung
der Schuldigen.

Peſt, 5. Nov. Der Vergolder Moritz Löwe er
ſchlug geſtern abend ſeine Frau und ſeine vier Kinder
mit einem Hammer. Dann ſtürzte er ſich vom dritten Stock
in den Hof hinab. Alle ſechs Perſonen ſind tot. Löwe
würde durch großes Elend zu der Tat veranlaßt.

Jnnsbruck, 5. Nov. Jm Jtalieniſchen, unweit der
Tiroler Grenze, erfolgte dicht vor dem Eintreffen des
Abendzuges ein Bergſturz. Der Zug konnte noch recht
zeitig angehalten werden. Der Paſſagiere hatte ſich eine
ſolche Panik bemächtigt, daß ſie ſich weigerten, den Zug
wieder zu beſteigen.

Rom, 5. Nov. Jnfolge Radbruchs an einem Waggon
entgleiſte geſtern der von Reggio um 2 Uhr abfahrende
Schnellzug. Neun Perſonen wurden verwundet,
darunter die berühmte Schauſpielerin Virginia Reiter
Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nur leicht.

Berliner Getreide- und Produktenverkehr,
Berlin, 4. November.

Weizen lok. inl. 212,80 212,00 Mark.
Roggen lok. inl. 165,00-164,00 Mark.
Hafer fein 176,00--183,00 Mk., do. mittel 167,00 bis

175,00 Mark.
WeizenmehlKr. 00 brutto 26,75-29,76 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,50--22,50 Mk.
Gerſte inl. keicht 148,00 153,00 Mk., do. ſchwer a

Wagen und ab Bahn 154,00-172,00 Mk., do. rufſ.
Wagen leichte 126,00—130,00 Mark.

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
W n. Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
1 r

e e krese netto ab Mühle exkl. Sack 11,80 bis
2,

Viehmarkt.
Leipzig, 4. Nov. Bericht über den Schlachtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
524 Rinder und zwar: 43 Ochſen, 18 Kalben, 80 Kühe,
83 Bullen, 985 Kälber, 225 Stück Schafvieh, 1867 Schweine,
und zwar: 1867 deutſche, zuſammen 3301 Tiere. Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I
II 78, 67, IV6, V Kalben und Kühe, Qual. I81,
II III 65, IVöSbö, V 45; Bullen, Qual. I 69, II 64, III 50,
IV. V Schweine, Qual. l 77, II 78, III 68, IV 68,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I55, II 50, III 36,
IV, V Schafe, Qual. I 42, II 40, III 30, IV Ver auf: 188 Rinder, und zwar: 84 Ochſen, 15 Kalben
69 Kühe, 65 Bullen, 985 Kälber, 178 Schafe, 1790
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
o mittelmäßig, Kälbergut, Schafe, Schweine mittel
mäßig

empfiehlt täglich friſch
Franz Vogel, Rossmärkt 17.

I Pfannen und Jpritzkuchen n tage
Weitenfelſer Straße 30

kreumdl. ktape, Sueever verſernnge

Sonntag den 7. November
(22. nach Trinitatis) predigen:
Dom, Vorm. /210 Uhr: Sup. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Die Domkirche iſt von jetzt ab zum

Gottesdienſt geheizt.
Stadt. Vorm. /310 Uhr Paſtor Werther
Jm Anſchluß Ergänzungswahl der Ge

meindekörper.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schollmeyer.

Neumarkt.

milchender

Ein grosser Transport
erſtklaſſiger hochtragender und neu ine Wohnung zum 1. Jannar zu

halber 15. November zu beziehen
Lutſenſtraße 16 II.

vermieten
Roſental 10.

IHUöhlertes immer wut KammerKühe mit den Kälbern en Im m n
iſt wieder bei mir eingetroffen.
L. Nürmberger. zu vermieten Halleſche Straße 15 Hof.

Möhllertes Zimmer

Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Wuttke.

Vormittags 11 Uhv: Kindergottesdienſt
Paſtor Boit.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor
W. Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl

Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 38 Uhr Jungfrauen Verein

Seffunerſtraße 1.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein

Montag nachm. /35 Uhr Verſamm-
kung der Frauenhilfe von St. Maximi,
Mühlſtraße 1.

Aühe

Rermann
mit Kälbern

preiswert bei mir zum Verkauf.
Reydenreieh,

Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Von Sonntag den 7. d. M. ab (Vfoft ZU Vermfeten el. innern
ſtehen in großer Auswahl prima Nähe des Bahnhofes (Dammſtr.). Zu erfr.
hochtragende und friſchmelkende in der Exped. d. Bl.

Laden mit oder ohne Wohnung

zu vermieten und 1. Januar 1910 zu be
Obere Breite Straße 21.

Haus Verkauf.
Durch Veränderung meines Wohnſitzes

beabſichtige ich, mein an der Moltkeſtraße
belegenes neuerbautes und herrſchaftlich ein
gerichtetes Wohnhaus mit zirka 1000 qm
Gartenland inkl. Bauſtelle für Grund undKatholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
10 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.

Spergau. Vorm. 8 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. 10 Uhr.

Kuklion.
Sonnabend den 6. November,

früh 9 Uhr,
verkaufe im Gaſthof zur Grünen Linde

zirka 4 Tausend Zigarren, 100
Flaschen Rotwein, I Voertikow,
i Kachenschrank, Bettstello
6 Stühle l sis, Kessel, Küchen-
geräte, Bett- und andere Wäsche

Freygang, Gr. Ritterſtraße 7 Seziehen

vdeMeine Verlobung mit Fräulein G der Arbeiter
Emiäliesehmalenberg Tochter
des Herrn Ernst Schmalenberg und
seiner Frau Gemahlin Emilie ged.
Walldorf beehre ich mich anzuzeigen.

Paul Wassermanm-
Gummers bach (RhlId.),

im Nov. 1909.

Emilis Schmalenberg
Paul Wassermann

Gummersbach, 6. Novy. 1909.
J

e

berg 6 aus ſtatt.

Verkobte, Näheres

Franz Tannim 24. Lebens jahre. Dies zeigt tiefbetrübt
an Martha Thamm geb. Barth.

Die Beerdigung findet Sonntag nach
mittag /23 Uhr vom Trauerhauſe Sixti

ruhige Leute zu vermieten und 1. Januar
1910 zu beziehen. Preis 225 Mk.

Markt 20, 3 Tr.

Geſtern früh a Uhr verſchied nach Baukoſtenwert zu verkaufen.
kangem ſchweren Leiden mein lieber Mann, Le enae, Rittergutsbeſ. Mecklenburg.

Alles nähere durch Herrn Robert
Sohrepper, Roonſtraße 7.

Hüttleres Oohnhaus,
gut verzinsbar, billig zu verkaufen. Zu erfr.

Reichel, I Sixtistr. 21.
l Grundstück, Meere e

F (050 t ortS. tage er ter e
ziehen Annenſtraße J

j

2

d egfrundnene Wohnung eine e en e Ken gehe er.
J

7
J

S

Molwlatur

Eine größere Wohnung (Preis 400 Mk.)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu

Halleſche Straße 23
iſt eine herrſchaftliche Etage zu vermieten

hält ſtets vorrätig und empfiehlt billigſt
Verlag

Obere Breiteſtr 5. Näheres beim Ver alter Fr. I Kunthy des Merssburger Correspondent



er
zeigt sich das wahre Wirtschaftstalent der Haus-

Allgemeiner Deutsoher)

Versicherungs Verein
in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1875.

Dnter Garantie der Stuttgzarter
Ait und Rückversicherungs Aktiengesellsohaſt,

Kapitatamntage

ber 68 Millionen Mark.
Haftpflieht- Unfall-,

Lebens
Versicherung.

Gesamtversſcherungsstand
770 000 Versioherungen,

Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.

Vertreter
ber gesreht.

Prospelte Kostontrel durch

R. Sehumann, Privatm.

L Hlgrube 15
10090 0

5500
not. begl. Zeugniſſe v. Aerzten

und beweiſen. daß

Heiſerkeit, Verſchleimung,
I Katarrh, Krampf- u Keuchhuſten

am beſten beſeitigen
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg.

J Beſt. feinſchmeckend. Malz-Extrakt.
Dafür Angebotenes weiſe zur ück.

Beides zu haben bei:

Otto Claſſe in Merſeburg. S
G. Htköcker, Kgl. priv Apotheke

in Merſeburg. eI Emannel, GotthardtDrogerie
Merſeburg.

S Hchaaf in Merſeburg.Wilh eine Kieslich, AdlerDrog.

e in Merſeburg.en Göhlſch e Merſeburg.
C Apelt in Mücheln

C. 9 Hülfe in Lauchſtedt.Reinhold Schimpf in Schafftedt.

Tmpfehle von heute anwins Mastrindflegch.

Friſchen Rindsralg von 35 Pf. an.
E. Baumann, Gotthardtſtr. 27

Jeden Sonnabend abend

Tüt. Roſthrutwürſte
Gustav Mohr, Breite Str. 19

Prinn Aohfeſch
fein

e

Palmato
irau. An Stelle teuerer Butter verwendet sie

die beste Planzenbutter-Margarine, vor
O gehe Ersatz für feinste Naturbutter

und zum Kochen, Braten und Backen
das beliebte Kokosspeisefeſt u n

e S in allen besseren es hen erhalncht

z

Soltspibielnel n Veſegele
tet Sonntag von 11--22 Uhr mittags

und 8—-7 Uhr nachmitfags.

Holzſchuhe,ſtarke e beſtes Leder, kein Spalt, für

h

aller Art in enormer Auswahl. Die Preiſe ſind
unerreicht billig.

„hida“ Petroleumglühhehthrenner
4,50 Mark.Paul Ehlert un August Perl

Brauer und Außenarbeiter, billigſt zu
verkaufen.
Lederkaidlung Max Figawut, Burgſtr. 13.

Sisses 60nt6
Knmötericeh- 23323

J kabers die n r

be Prau hre

elgene Schneidern.

Die sensationellste Neuheit dieses
Jahrhunderts.

Die Kunſt in 5 Minuten
perfektBlusen zusohhoigen zu erlernen.

Entzückende Bluſen für die kleinſte
Kindergröße bis zur ſtärkſten
Damenfigur kann ſich jede Dame
ohne vorherigen Unterricht nach
meinem Schnellzuſchneideſyſtem
Parisſien““ herſtellen. Dies

und der Anwendung verolüffend einfach und praktiſch

Es handelt fich dabei nicht um
einzelne Schnittmuſter. Schnitte
der verſchiedenſten Größen ſind
vielmehr auf unverwüſtlichem
Papier vorgezeichnet und mit
Hilfe einer einfachen Gebrauchs
anweiſung auf den Futterſtoff zu
übertragen. Dies jabrelang

brauchbare Syſtem iſt in Wiener
Pariſer und Berliner Modeſalonsäaglich angewandt. Tauſende
ſelbſtſchneidernde Damen haben
es erprobt und ihm zahlreiche
Anerkennungen gezollt. Selbſt
junge Mädchen erlernen es leichr
und raſch Preis für das komplette
Syſtem mit Gebrauchsanweiſung
2.25 Mk. Bei Voreinſendung
des Betrages ſonſt30 Pf. Porto

Adolf Nesse,
Brehna (Ber. Halle a. S)
7 D

portofret,

Syſtem iſt die Erfindung einese et anntzu geren

Stimmungen

Reparaturen

Von Pianos, Flügeln,
Harmoniums

aller Systeme prompt und
sachgemäss.

C. Rich. Ritter
Hoſ-Pianofortefabrik,

Halls a K.

Stiefel
und Schuhwaren

zrößte Auswahl, billigſte Preiſe, gut un
dauerhaft bei

ß. i 2

rauhen Hals, Keuchhaſten, für Kinder und
alle Perſonen unenrbehrlich. Beſter Schutz
geg. Erkältung des Halſes 2c. a Paket
25 Pf. allein bet: Hermann EBmanwuel,
Got hardt Drogerie Merſeburg. W.

t Kieslieh, Jnh. Kurt Agtzel, Adler
Drogerie Merſeburg, Rien. Kupper,
Central-Hrogerie Merſeburg.

Pnppen
Heilanſtalt!

Patienten
werden zu

genommen
und gründlich

geheilt.

Puppen,
Puppen-

bälgen,
KöſenPerücken,

Hüten,Hchuhen,
Strümpfen.

Eigene
Fabrikation
e gekleid.

S uppen,In epentlewer,

Spielwarenhaus

Wilh. Köhler,

jeder Zeit auf e

M Zeleuhtung einiger dann hunte des

wir xtr.

Gvotthardtſtr. 5. e

Mrrige- Verein
S Soeben ahend 8/2 Ubr

Honats-Versammlung
in der „Reichskrone“. Der Je Erſcheinen
erwünſcht Der Vorſtand.Eygl. Arbeiter-Verein.

Vortragsabendim Reſtaurant en Quelle

ſozialdemokratiſchen Programms.

Ref.: Herr Sup. Prof. Bithorn.
Unſere Mitglieder mit ihren Frauen

bitten wir, recht zahlreich zu erſcheinen.
Freunde und Gönner e Vereins ſind
willkommen Der Vorſtand

Liedertafel.
Sonntag 7. November, nachmittags 32 Uhr

„emüt Beisammensein
„Bellepue“. Der Vorkaud.

ſog n Joheſranhen

Kehtung!
Von heute ab zahle für jährige

Bockfelle

5 bis 4,50 Mark,
je nach Grbße. Hausſchlächter be
ſonderen Rabatt.

Karl Anchardt,
Fiſcherſtraßze 23.

S n m

e

Unterheemnten-Veretn

Hersehurg.

Sonntag den 7. Nov.

Etabliſſement „Neues
Schützenhaus“ unſer

Herbſt- Kränzchen
ſtatt. Unſere ſonſt geladenen Gäſte werden
hiermit freundlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Knape WürksCukalyptus-Bonbons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schugtzmarke Zwillinge.
Schlachtepferde

guſt zu hohen Preiſen

W. Naundorf, Tieſfer Keller

b Reint Vier Lernh Lritreh in.
ein ehe Bernh. r ePaul Räther An Rich Schurig,

Jul. Trommer,. Emil Weidling,
G Wolf, e BergmannEranz Herturth C. Teuber A.

Bad Lauehstedt.
Gagthof „Tum Kronprinz
Beſitzer: Karl Gottsehalk

empfiehlt ſeine gefl.
Lokalitäten Ausſpannung e.

Speiſen und Gekrünke in behannker Güte

ich dort.Pkerte zum Schichten
kanft zu höchſten Preiſen

Ernst Landgraf, Sichmacher,
Groß Corbetha,

1 Zur KirmesSrate den 7. und Montag den 8. a

vorzüglich eingerichtet Fnotographie und. Armelt,1 20 e itt 3 uon n Mi al mann f. Möbus Joßſchlächterei. t e e ehe men
v tere ixtiberg 2 elgrube nene Siebe ſtets auf Lager e deſſes W s S Telephon 349. en Weſen et e e fttee Woher
Großztes Atelter, Merseburg,S er 42.

Berantwortliche Reogrtion Bruck und erag von Th. Fößner, Merſeburg.

III25222375 Bonbons
gegen Lungenkatarrh, Verſchleimung,

Sonntag den 7. November abends 8 Uhr

abends 8 Uhr, findet im



viel liegen und beim Aufſtehen ſchreien und

Handels Zeitung.
Beilage

zu
Derlag von Th. Rössner in Merſeburg.

m „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck fämtlicher Driginalartttel iſt verboten. Geſetz vom l. Junt 1870

IIIauls und. Klauenſeuche.
Um die Viehbeſitzer über Weſen und Er

ſcheinungen der Maul und Klauenſeuche ſowie

und Ohvliegenheiten im allgemeinen möglichſt

genau zu unterrichten, hat das Königl. Mini
ſterinm eine Belehrung ausarbeiten laſſen, die
nachſtehend in Erinnerung gebracht ſei:

a) Krankheitserſcheinungen: 1.
Bei Rindern. Wenig oder keine Freßluſt,
Speicheln, Geifern, Oeffnen des Maules unter
ſchmatzendem Geräuſch; Blaſen an Lippen,
Flotzmaul, Lippen und Zungen ſowie Gaumen
ſchleimhaut, welche berſten und wunde, ſchmerz
haſte Stellen zurücklaſſen. Gleichzeitig ent
ſtehen Blaſen im Klauenſpalt, an der Grenze
s wiſchen Haut und Klauenſchuh (Kronenſaum),
an den Ballen und Aſterklauen. Dabei zeigen
die Tiere Schmerzen an den Füßen, liegen viel
und ſtehen fchwer auf. Aehnliche, meiſt kleinere
Blaſen bilden ſich zeitweilig auch am Euter,
an der Hornwurzel uſw. Die Milchabſonderung
ſinkt ſofort erheblich die Milch ſelbſt gerinnt
meiſt beim Kochen und buttert und käſt ſchwerer
2. Bei Schweinen. Die Blaſenbildung beſchränkt
ſich meiſt auf die Klauen und deren Umgebung
infolgedeſſen die Klauen leicht bluten, die Tiere

lahm gehen. Seltener entſtehen Blaſen an der
Rüſſelſcheibe, auf dem Naſenrücken und auf der
Maulſchleimhaut. 3. Bei Schaſen und Ziegen.
Entſtehung kleiner Bläschen, zumeiſt am Kronen
ſaum der Klauen und im Klauenſpalt. Lahm
gehen. Die Blaſenbildung an den Lippen und

im Maule iſt ſeltener. eb) Verhütung der Krankheit. Hierzu
empfiehlt ſich: 1. Vorſicht beim Ankauf von
Vieh, das möglichſt durch 10 vis 12 Tage in

einem abgeſonderten Stalle aufzuſtellen und
dürch beſonderes Perſonal zu verpflegen iſt. 2.
Vorſicht beim Geſindewechſel. Der Viehbeſitzer
ſollte ſich ſtets durch Anfrage bei der betreffen
Den Ortspolizeibehörde erkundigen, ob innerhalb
der letzten 6 Wochen vor dem Dienſtwechſel in
dem Gehöfte des früheren Dienſtherrn die
Maul und Klauenſeuche geherrſcht hat oder
noch herrſcht. 3. Vermeidung jeden Verkehrs
mit verſeuchten Gehöften. 4. Verhinderung des
Eintritts fremder Perſonen (Viehhändler,
Fleiſcher, Viehſchneider) in die eigenen Stallun
gen, namentlich zur Zeit der Seuchengefahr

Verhinderung des Verkehrs des Dienſtperſonals
verſeuchter Gehöfte im eigenen Gehöfte und mit
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dem eigenen Dienſtperſonal. 5. Das Verfüttern

von Magermilch, Molken uſto. aus Genoſſen
ſchaftsmolkereien zur Zeit der Seuchengefahr

gibt eAn zei liſcht. Sobald der Vieh
beſitzer an ſeinen Rindern, Schafen, Ziegen oder
Schweinen die oben beſchriehenen Erſcheinungen
der Maul und Klauenſeuche wahrnimmt, hat
er ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu er
ſtatten. Die gleiche Verpflichtung liegt dem
Vertreter des Beſitzers, ferner bei auf dem
Transport befindlichen Tieren deren Begleiter,
ſowie dem Beſitzer derjenigen Stallungen oder
Weiden, in oder auf denen ſich ſolche Tiere vor
übergehend befinden, endlich auch Tierärzten
und anderen Perſonen, welche ſich gewerbs
mäßig mit der Ausübung der Tierheilkunde be
ſchäftigen.

h Strafbeſtimmungen. Wer die An
zeige vom Ausbruch der Seuche vder vom
Seuchenverdacht unterläßt, oder verzögert, oder
es unterläßt, die verdächtigen Tiere von Orten,
an welchen die Gefahr der Anſteckung fremder
Tiere beſteht, fern zu halten, wird, ſofern nicht
nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafen
von zehn bis einhundertundfünfzig Mark oder
mit Haſt nicht unter einer Woche beſtraft (Reichs
Viehſeuchengeſetz S 65).

Das Silberkaninchen
gehört zu den kleinen Raſſen, denn es wird
ausgewachſen nur zwei bis drei Kilogramm

ſchwer. Trotzdem wird es viel gezüchtet, zwar
nicht des Fleiſches wegen, das ebenfalls wie bei
anderen Raſſen ſehr ſchmackhaft iſt, ſondern der
eigentümlichen Farbe des Felles wegen, nach
welcher es Silberkaninchen genannt wird. Die
Sarbe des ten dichen Haares ift ſNortg aran

an der Spitze, dunkelblaugrau am Grund. Man
hat auch verſchiedene Schattierungen, hell, mittel
und dunkel, doch gilt die Mittelfarbe als die
e Hauptbedingung ſt eine gleichmäßige
Schattterung des Felles von der Naſe bis zur
Schwanzſpitze. Deshalb gilt dunklere oder
ſchwarze Farbe am Kopf und den Füßen als
fehlerhaft. Die Sportzüchter legen den Haupt
wert Auf die reine und ebenmäßige Farbe des
Felles, das vorzugsweiſe zu feinen Pelzarbeiten
verwendet wird und nicht ſelten für Chinchilla
oder Silberfuchs geht. Die Silberkaminchenfelle
werden auch bedeutend beſſer bezahlt, als die
anderer Raſſen. Merkwürdig iſt, daß die Jun
gen vollſtändig ſchwarz ſind bei der Geburt und
erſt nach 6 Wochen ſich verfärben; ihre volſſtän
dige Farbe haben ſie aber erſt, nachdem ſie be
reits ausgewachſen ſind, das iſt in acht bis
neun Monaten. Es gibt noch verſchiedene Ab
arten des Silberkaninchens, die durch Kreuzung
mit anderen Raſſen entſtanden ſind, z. B. das
ſilbereréme, ſilberbraune und ſilberblaue. Das
Silberkaninchen unterſcheidet ſich in der Pflege
und Haltung nicht von anderen Raſſen. Zweck
mäßig iſt, zur beſſeren Ausbildung des Haar
kleides, die Tiere im Winter in kalten Ställen
im Freien bei guter Streu zu halten.

Die Iandwirtſchaffltche Buchkührung.
Die immer fühlbarer werdende Konkurcenz

des Auslandes, der Fortzug der ländlichen Ar
beiter nach der Stadt, wohin ſie höhere Löhne
und höherer Lebensgenuß locken, die ſteigenden
Abgaben, die zunehmende Verteuerung aller
für die Wirtſchaſt und den Haushalt notwendi
gen Bedarfsartikel zwingen den Landwirt,
ſchärfer zu rechnen als früher. Genau wie der
Kaufmann muß er kalkulieren, wie er den
größten Gewinn exzielt; er muß die Konjunk
kuren des Marktes ausnutzen und muß, um ſich
ſelbſt ein Bild von dem Werte der in ſeiner
Wirkſchaft erzeugten Arbeiten machen zu können,
genau die Entſtehungskoſten kennen. Dieſer An
forderung kann er nur gerecht werden, wenn er
eine geordnete, dem Betriebe angepaßte Buch
führung hat. Die guten alten Zeiten, wo die
Buchführung des Bauern darin beſtand, daß er
an den Türen ſeiner Scheunez und Ställe mit
einem Stück Kreide hieroglypheugrtige Aufgeich
nungen machte und dabei doch noch ſchweres
Geld verdiente, ſind längſt vorüber. Der Land

wirt muß ſeinen Betrieb den Forderungen der
Zeit entſprechend kaufmänniſcher einrichten, alle



Wirtſchaftsvorfälle müſſen ſorgfältig ſofort ge
bucht werden, um jederzeit den Stand und die
Rentabilität des Betriebes überblicken zu
können. Gerade das Rechnen erhebt den Land
wirt über das Niveau eines gewöhnlichen land
wirtſchaftlichen Tagelöhners, ver ſeine Arbeiten
nur mechaniſch verrichtet, und nur eine geord
nete Buchführung macht ihn zu einem kokurrenz
fähigen Unternehmer.

Durch eine praktiſch eingerichtete Buchfüh
rung iſt es möglich, die Produktionskoſten und
den Reinertrag zu ermitteln. Es iſt notwendig,
daß der Landwirt nicht nur die Einnahmen
und Ausgaben notiert, ſondern daß er eine

wirkliche Buchführung mit getrennten Konten
einrichtet, aus welcher er die Produktionskoſten
eines jeden landwirtſchaſtlichen Erzeugniſſes er
ſehen kann. Auf dieſe Weiſe kann er ſich leicht
davon überzeugen, ob ſich das Anlagekapital in
den inzelnen Wirtſchaftszweigen angemeſſen
verzinſt, um eventuell irgend einen Betriebs

apitatamage in einem deren Wirtſchafts

zweige eine höhere Verzinſung zu erreichen.
In ſeinem Buche „Die landwirtſchaftliche

Buchführung“ ſagt v. d. Goltz ſehr treffend,
daß ohne eine regelrechte Buchführung jegliche
Sicherheit bei den meiſten und wichtigſten land
wirtſchaftlichen Operationen fehle. Wer da
glaube, er könne ſeinem Gedächtniſſe hinlänglich
vertrarten, oder ſein Taſchenbuch reiche nötigen

falls aus, um die Hauptſachen zu notieren, der
täuſche ſich gewaltig. Ein ſolcher zeige nur,
daß er noch nicht begriffen habe, von welcher
großen praktiſchen Bedeutung und Ausnutzungs
fähigkeit die in den Wirtſchaftsbüchern nieder
gelegten Tatſachen ſeien.

Eine ſachgemäß eingerichtete Buchſführung
verdient mit Recht, ein Regulator des B
triebes genannt zu werden, denn ſie gibt nicht
nur einen ſicheren Aufſchluß über die pekuntären
Erfolge des Geſchäftsjahres, ſondern ſie bietet
aitch die beſte Handhabe, etwaige Fehler,
welche bei Einrichtung oder Führung des Be

der Land
wirt wird gleichzeitig angeregt darüber nachzue
tkriebes gemacht ſind, aufzuſtnden;

denken, wie derartige Fehler zu vermeiden. ſind
und wie eine Verbeſſerung des Betriebes Und
eine damit verbundene größere Rentabilität er
zielt werden kann.

Die Landwirte haben im allgemeinen eine
ſtarke Abneigung gegen alle Schreibarbeit; und
darum unterbleibt in vielen Betrieben die Buch
führung, trotzdem die Beſitzer von der ſegens

reichen Wirkung überzeugt ſind. Wer aber erſt
einmal mit der Buchführung angefangen hat und
dieſelbe ſtändig auf dem Laufenden erhält,
wird ſich bald davon üebrzeugen, daß der Zeit
auſwand für die erforderliche Schreibarbeit nur
gering iſt.
Die Hauptbedingung bei der Einrichtung

einer Buchführung iſt, daß dieſelbe der Größe
des Betriebes angepaßt iſt. Wenn die Buch
führung für einen Betrieb zu umfangreich iſt,

ſchule, ſo wende man ſich an deren Direktor,
welcher die betreffende Wirtſchaft an Ort und
Stelle beſichtigen und dem Beſitzer die beſten
Ratſchläge geben kann.

Stall-lzüktung.
Um eine Lüftung des Stalles herbeizuführen,

werden in der Regel Oeffnungen in den Um
faſſungsmauern nahe der Decke oder in den
Türen angebracht. Dieſe Oeffnungen liegen ein
ander gegenüber, ſo daß der Luſtzug auf der
einen Seite eindringt und auf der entgegenge
ſetzten wieder abzieht. Solche Lüftung hat den
Nächteil, daß ſie bei ſtürmiſchem und kaltem
Wetter eine zu ſtarke Abkühlung vder Zug
luſt verurſachen kann und bei Windſtille voll
kommen verſagt. Bringt man dagegen in der
Decke des Stalles einige Röhren an, die einen
Durchmeſſer von etwa 20 25 Zentimeter haben,
ſo würde der Abzug der angeſammelten war
ment Luft v jedem Wetter le

den undFreie leuten ſollen, nicht e e

Material dazu würde ſich geteertes Holz eignen
Werden die Röhren unten mit einem trichter
förmigen Anſatz verſehen, der eine Klappe be
ſitzt, ſo könnte durch ſie die Temperatur des
Stalles ganz nach Wunſch geregelt werden, denn
das Hereinlaſſen friſcher Luft iſt mit keiner
Schwierigkeit verbunden Wo die Abzüge mit
der Luft in direkte Verbindung kommen, ſind
ſie mit Torf oder Sägeſpänen zu umgebent, wozu
man ſich einer Schutzmantel aus Holz oder
Dachpappe anfertigt; zwiſchen dieſen und der
Röhre iſt das Schuhmaterial einzuſtreiren Auf
8 Stück Großvieh iſt eine Abzugsröhre zu rech

nen. Die Anbringung ſoll an den höchſten
Stellen der Decke geſchehen, aber ich über dem
Stande der DTiere.

Behandiung des abgelaſſenen lpkel
weines.

Wenn der abgelaſſene Apfelwein ſich gut
weiter entwickeln und lange haltbar bleiben ſoll,
muß die Hellertemperatur möglichſt gleichmäßig
ſein und darf 8— 10 Grad Cerſius nicht über
ſteigen. Die Obſtweine neigen gern zur Nach
gärung und ſind weniger haltbar als die alko
holreicheren Traubenweine; die Nachgärung
und das Verderben der Obſtweine treten aber
bei längere Zeit andauernden höheren Keller
temperaturen gern ein. Soll alſo ein Obſtwein

verliert dieſelbe an Ueberſichtlichkeit und der Haltbar vleiben, ſo muß die Temperatur des
Landwirt wird ſehr bald die Bücher überhaupt Lagerkellers eine niedere ſein.
nicht mehr führen. Darum hHole man ſich

zuvor ſachverſtändigen Rat bei der zuſtändigen damit die Kohlenſäure dem Wein
Landwirtſchaftskammer oder ſonſtigen landwirt bleibt.
ſchaftlichen Zentralorganiſation ein. Beſteht in tauchen wenn dies nicht der Fall iſt, ſo tritt

Winter durch die e des trockenen Spundes Luft indem Besirke eine landwirtſchaftliche

Die Lagerfäſſer ſind feſt verſpundet zu halten,

erhalten
Die Spunden müſſen in den Wein ein

den leeren Faßraum, was vertnieden werde
ſollte.

Die ſpundvoll gemachten Fäſſer müſſen auch
ſpundvoll vleiben; es findet nämlich, namentlich
in trockenen Kellern, eine Verdunſtung des
Moſtes durch die Poren des Faſſes ſtatt, welche
man als „Schwund“ bezeichnet. Dieſer Verluſt
muß von Zeit zu Zeit durch Nachfüllen ergänzt
werden. Zu dieſem Zwecke wird Moſt in kleit
nen Fäßchen bereit gehalten, welcher aber von
beſter Qualität ſein ſollte, ſo daß nicht mit ge
ringem Moſt guter nachgefüllt wird.

Jſt zum Nachfüllen geeignetes
nicht oder in ungenügender Menge vorhanden,

und Eſſigpilzen zu verhindern.

hergeſtellter Wein, der zur richtigen Zeit nach
der Hauptgärung abgezogen wurde, klärt ſich in
einem kühlen Keller während der Lagerung von
ſelbſt ſo daß ein weiteres Ablaſſen oder eine

n Hezw. Klarung nicht notwendi i
Es iſt zu bemerken, daß der Obſtmoſt auch

Veränderungen unterworfen iſt. Dabei findet
eine Abnahme ſeiner wertvollen Beſtandteile
und damit eine Verringerung der Qualität ſtatt.
Dieſer Rückgang in der Qualität tritt bei kräf
tigen Obſtweinen ſpäter, bei leichten früher ein.

der Säure und Kohlenſäuregehalt, wodurch die
Weine leer und wohlſchmeckend werden. Weine
mit geringem anfänglichen Säuregehalt ſollten
daher ſchon im erſten oder ſpäteſtens im zweiten
Jahre verbraucht werden, ſo lange ſie in der
Qualität noch nicht zurückgegangen ſind.

aufbewahrt werden, wenn ſie einen
Säure und Alkoholgehalt veſitzen und ſonſt ſehr
ſorgfältig behandelt werden. Derartige Weine
laſſen ſich 4—6 Jahre lagern, ohne daß ſie an
Qualität weſentlich verlieren

weder gar keine oder nur eine ſchwache Allsoh hol
bildung ſtatt. Dieſe Gärung iſt aber für die
Entwickelung des Obſtweines ſür den Ausb ait

desſelben zum fertigen reifen Getranke durchatts

notwendig
Zunächſt muß ſich der Wein noch klären und

die beim Ablaſſen mit ins Lagerfaß abſichtlich
hinübergenommene Hefe abſetzen. Abgeſehen

rung noch viele in der Flüſſigkeit ſchwebende
Stoffe abgeſetzt. Manche Obſtmoſte haben eine

verbundenen Lüftüng werden dieſe Stoffe im
Lagerfaß ausgeſchieden und dadurch eine voll
ſtändige Klärung des Getränkes ermöglicht und
eine ungünſtige Beeinſtuſſung des Geſchmacks
vermieden
Durch die Lagerung wird der Wein milder,

weil die Säure zurückgeht, er wird, wie man
ſagt, runder und weicher, weil gewiſſe herbe
Stoffe ſich verlieren, es bildet ſich das „Bort

quet“, welches die Weine beſonders lieblich und
wertvoll macht.

kungen tritt nicht ſelten im Frühjahr eine zweite
Gärung ein, welche mit der nach dem Ablaſſen
eintretenden Nachgärung nicht zu verwechſeln e

Material

ſo wird der leere Raum über dem Wein etwas
eingeſchwefelt, um das Auftreten von Kahn

Geſunder, aus geeigneten Obſtſorten richtig

nach vollendeter Nachgärung noch manchen

Insbeſondere verringert ſich bei der Lagerung

Obſtweine können nur dein längere Zeit
hohen

Bei der ſogenannten Lagergärung findet ente

von der Hefe werden aber während der Lage

bräunliche Färbung, welche von humusartigen
Stoffen herrührt. Jnfolge der mit dem Ablaſſen

In Kellern mit großen Temperaturſchwan



Die lancholrtſchaftltchen Winterſchulen,

Wirtſchaſt nötig ſind; mit Beginn der Feld

Frühjahr, herauszufinden, ſei darauf aufmerk

Die zweite Gärung iſt häufig nur eine
ſcheinbare. Bei Eintritt des Frühjahrs erhöht
ſich die Temperatur in vielen Kellern, dadurch
wird die während des Winters gebildete Koh
lenſäure teilweiſe verhältnismäßig raſch aus
getrieben, ſo daß die äußeren Erſcheinungen
einer Gärung wahrgenommen werden.

Wenn aber bei der Hauptgärung der Zucker
zu einem bedeutenden Teile nicht im Alkohol
und Kohlenſäure umgeſetzt wurde, tritt im
Frühjahr tatſächlich eine zweite Gärung ein,
welche man zweckmäßig dadurch unterſtützt, daß
der Wein in ein nicht geſchwefeltes Faß ge
bracht und demſelben etwas gute Hefe und auf
I Hektoliter ca. 10 Gramm fein gepulverter Sal
miak zugeſetzt werden.

Dieſe Anſtalten pflegen jetzt den Kurſus zu
beginnen. Es kann dem kleineren Landwirt
nicht genug geraten werden, ſeinen Sohn, der
im Begriff iſt, Landwirt zu werden, auf eine

t u ſchicken. Die
unterrichten in einer Zeit, ir i
gen Leute nicht ſo dringend in der elterlichen

arbeit können dieſe in die Praxis zurückkehren.
Sie entfremden ſich nicht der Praxis, erhalten
aber ein beſſeres Verſtändnis über das Warum
und Wie in derſelben und damit die Möglich
keit, grobe Fehler und Verluſte zu vermeiden.

Wenn der angehende Landwirt ſchon etwas
von der Praxis verſteht was nach einer
etwa 2 jährigen Mitarbeit in der elterlichen
Wirtſchaſt erreicht ſein kann Und nun mit
Luſt und Liebe zwei Winter die Winterſchule
beſucht, bei Wirtſchaftsbeſichtigungent und ſon
tigen Ausflügen Auge und Ohr offen hat, ſo
kann er etwas Ordentliches fürs Leben lernen,
das die Koſten vielfach aufwiegt.

Bei dieſer Gelegenheit möchten wir den
Eltern recht. dringend ans Herz legen, den Sohn
nicht etwa nur ein Winterhalbjahr in die An
ſtalt zu ſchicken, ſondern zwei Winterhalbjahre:
Soll der Sohn die Grundlehren der geſamten
Landwirtſchaft ſoweit begreifen und verſtehen
lernen, daß er ſpäter mit Erfolg in ſeinem
Wirkungskreiſe darauf weiter bauen, mit Nutzen
landwirtſchaftliche Schriften leſen und Vorträge
anhören kann, ſo muß er unbedingt den aus
zwei Winterſemeſtern beſtehenden Lehrkurſus
gängz durchmachen.

Wer nur einen Teil des Lehrkurſus mit Er
folg beſucht hat, iſt deshalb nicht auch ſchon ſo
fort mit dem zweiten Teile vertraut; letzterer
will vielmehr auch gründlich gelernt ſein. Es
iſt ſehr zu bedauern, daß dies von manchen
Landwirten noch immer nicht eingeſehen wird.
Man bedenkt hierbei nicht, daß die Unterrichts
koſten des einſemeſtrigen Beſuches in vieles
Fällen gleichſam weggeworfenes Geld ſind,
denn das, was der junge Mann urſprünglich
lernen ſollte, hat er nur halb gelernt.

Manntgkaltiges.
Zur Beſeitigung der Steine aus

den Aeckern. Jeder Acker wird an manchen
Stellen in ſeiner Fruchtbarkeit durch in ge
ringer Tieſe verbogen liegende Steine beein
flußt. Um nun dieſe Stellen, zumal im zeitigen

ſam gemacht, daß der Acker nach großen Regen

ihr Jungeskann es vorkom

Nähe der Erdoberfläche Steine liegen, ſelbſt
Steine, die über einen Fuß tief liegen, machen
ſich ſo an der Oberfläche bemerkbar und können
leicht entfernt werden.

Getreideſchrot muß, wenn es gut aus
genützt werden ſoll, in trockenem Zuſtande und
mit etwas Häckſel vermiſcht gegeben werden.
Jm Getränk verabreicht, verläßt es den Magen
zu ſchnell. Trocken allein gegeben, ohne mit
anderem Futter vermiſcht zu ſein, geht zu viel
verloren. Erſtens ſchnauben die Tiere beim
Freſſen und blaſen dadurch von dem Mehl
einen Teil in die Luft, zweitens kauen ſie es
nicht, weil es ohnedem ſich leicht verſchlucken
läßt, ſondern ballen es im Maul, mit Speichel
vermiſcht, zu Klumpen zuſammen, die vollſtän
dig zu verdauen der Magen nicht kräftig genug
iſt. Wieviel Getreideſchrot gegeben werden muß,
hängt davon ab, in welcher Menge und in wel
cher Güte Wurzelgewächſe und Heu zur Ver
fügung ſtehen, wie ſchwer die Tiere ſind, wieviel
Milch ſie geben und ob der Fettgehalt der Milch
bezahlt wird.

Neigung zum Ver werfen. Stuten
und Kühe, die einmal verworfen haben, eignen
ſich häufig nicht mehr zur Zucht. Dieſes iſt
beſonders aber bei Stuten der Fall. Eine
Stute, die zweimal nach einander verwirft, ſollte

h e eden a feDen,

en, daß nach zweimaligem Ver
werfen noch eine Sanierung eintritt, und daß
die Jungen ausgetragen werden. Aber auch
bei Rindern wird ſich die Mäſtung empfehlen,
wenn zum zweiten Male das Verwerfen erfolgt.
Natürlich ſpielen auch hier eine Menge von
Nebenumſtänden mit. So findet man eine
größere Neigung zum Verwerfen bei über
ſeinerten, ſchlecht akklimatiſierten und ſolchen
Tieren, die in unnatürlichen Verhältniſſen ſich
befinden. Mangel an dem notwendigen Aus
lauf im Freien, ſowie auch Ueberanſtrengungen
und Beſchädigungen des Hinterleibes können
ebenfalls zur veranlaſſenden oder begünſtigenden
Urſache werden.

Kaninchen ſoll man nicht an den
Ohren aufheben, weil das für die Tiere
mit Schmerzen verbunden iſt. Am meiſten
leiden darunter die Tiere der Raſſen mit langen
und leichtbeweglichen Ohren, wie die Widder
kaninchen. Die Empfindung des Schmerzes
veranlaßt das Kaninchen zum Zappeln; durch
die Bewegung werden die Ohrwurzeln und
Muſcheln noch mehr angeſtrengt und der
Schmerz vergrößert. Läßt ein Tier ſich. ohne
Beweguftg zu machen, an den Ohren in die
Höhe heben, ſo iſt das ein Zeichen, daß ihm
durch den verurſachten Schmerz ſchon nahezu die
Sinne geſchwunden ſind. Wer die Gewohnhett
hat, ſeine Kaninchen an den Ohren öſters auf
zuheben, wird die Wahrnehmutig machen, daß,
ſo oft er ſich dem Behälter nähert, die Tiere
ſchen werden und ſich in einen Winkel ducken;
ſie fürchten ſich vor ven Folgen der harten Be
handlung, deren ſie aus Gewohnheit teilhaſtig
werden. Selten wird ſich ein ſo behandeltes
Tier zum Empfange von Liebkoſungen herbei
Kaſſen. Wenn es zur Notwendigkeit wird, ein
Kaninchen einzufangen, ſo geſchehe dies mittels
eines Netzes von Schnüren an einer Stange
oder indem man beide Hände unter ſeinen Leib
bringt. Es wird dies letztere bei niemals ſtör
riſch gemachten. gut behandelten Kaninchen in
den neiſten Fällen gelingen.

ueber ſchlechte Kartoffeln hört
man viele Hausfrauen und Köchinnen klagen
Und doch gibt es ein ganz einfaches Mittel, bei
deſſen richtiger Anwendung dieſe Klagen ein
für allemal verſtummen. Es ſei zu Nutz und
Frommen unſerer Leſerinnen hier mitgeteilt.
Die Kartoffeln werden einige Stunden vor dem
Gebrauch in kaltes Waſſer gelegt und erſt dann
werden ſie in kochendes Salzwaſſer getan und
aufs Feuer geſetzt. Bei dieſem Verfahren wird
nicht nur eine wohlſchmeckende. ſondern auch eine
weiße Kartoffel gewonnen. Sollte dieſelbe aber
in Ausnahmefällen trotzdem die bläuliche. die
ſo. unanſehnlich und Unappetitlich machende
Farbe vehalten, dann empfiehlt es ſich. dem

güſſen ſtets dort zuerſt abtrocknet, wo in der

Sofort wird der Zweck, eine ſchöne weiße Farbe
der Kartoffel zu erhalten, erreicht.

Der Schlamm aus Teichen und
Gräben wechſelt in ſeinen düngenden Be
ſtandteilen je nach dem Waſſer, aus dem er ſich
abſetzt und den örtlichen Verhältniſſen unter
denen dies geſchieht. Waſſer, welches durch
höhergelegene fruchtbare Felder und durch Dör
fer und Städte abfließt, iſt viel reicher an frucht
baren d. h. düngenden Beſtandteilen, als ſol
ches, welche durch waldige ſumpfige Gegenden
und ſandige Ebenen ſchleicht und meiſt nur
einen ſehr geringwertigen Schlamm liefert, deſſen
Düngerwert häufig überſchätzt wird. Die
ſchwarze Farbe, die nicht ſelten als Zeichen
ſeiner Güte gilt, rührt meiſt von ſchwaärzem
Eiſenoxydul und ſauerer Humuskohle her, welche
beide nachteilig auf die Vegetation wirken Es
iſt daher ſehr zu empfehlen, bevor man den
Schlamm zur Düngung von Feldern und Wieſen
verwendet, denſelben in Schichten abwechſelnd
mit gebranntem Kalk vder Mergel aufzuſchich
ten Und durch wiederholtes Umſchaufeln ſo oft
mit der Luft in Berührung zu bringen, bis ſich
die Maſſe umgewandelt und eine braune Farbe
angenommen hat. In dieſer Form eventl. noch
mit etwas gut verrotteten Miſt durchſetzt liefert
der Schlamm aber einen ganz vorzüglichen
Dünger.

Zur Vermeidung der Mautke, Beſchweren Pferden beobachtet man an den Feſec S

gelenken häufig einen ſehr ſtarken Haarwuchs,
welcher ſchließlich die Form eines regelrechten
Zopfes annimmt und den betreffenden Pferden
ein etwas plumpes Ausſehen verleiht. Hier
durch wird das Schönheitsgefühl mancher
Pferdebeſitzer verletzt, und man läßt ſich gar zu
leicht verleiten, dieſen Haarbehang kurz abzu
ſchneiden, um das Ausſehen der Pferde etwas
zierlicher zu geſtalten und um die Reinhaltung
der Beine namentlich bei ſchmutzigem Wetter zu
erleichtern. Dieſer Eingreif in das umſichtige
Walten der Mutter Natur, die leidige Sucht,
die Natur zu lorrigieren, welche ſich auch in
dem Abſchneiden bezw. Kürzen des Schweifes,
dem natürlichen Abwehrmittel gegen die läſtige
Inſektenplage, äuzert, rächt ſich aber oft recht
bitter. Die kurz abgeſchnittenen, meiſtens recht
ſtarken Haare ſtehen borſtenmäßig ab und wirken
wie eine ſcharfe Bürſte, indem ſie die Hartt in
der Feſſelbeuge vollſtändig wund reiben. Durch
dieſe andauernde Hautreizung wird ein bös
artiger, ſchwer zu beſeitigender Ausſchkag her
vorgerufen, welcher unter dem Namen Mauſe
allen Landwirten bekannt iſt. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß nan in Intereſſe der Reinhaltung
die Haare etwas kürzen darf doch müſſen ſie ſo
lang bleiben, daß ſie ſich dein Beine anſchmiegen
können und nicht wie Borſten abſtehen.

Der Rebhühnerbraten iſt von Fein
ſchmeckern geſchätzt. Das Rebhuhn hat aber
noch ganz andere Vorzüge. Es iſt ein für die
Landwirtſchaft ſehr nützlicher Vogel. So för
derte die Oeffnung eines Rebhuhnmagens fol
genden Jnhalt zutage: etwa 200 bis 300 Stück
verſchiedene Unkrautſämereien vom Hederich,
von der Diſtel, der Kornrade und dem Klatſch
mohn, ſowie vieler anderer Schädlinge aus dem
Pflanzenreich. Aus dem Tierreich aber waren
viele Fliegen, Ackerſchnecken und Käferarten,
ſowie Maden, Larven, Raupen und Würmer im
Magen vertreten. Die Rebhühner ſtreichen in
ſogenannten Ketten, d. h. Scharen von 10 bis
15 Stück. Nimmt man nun an, daß jedes Reb
huhn täglich wenig geſagt etwa 250 Qu
ſelten und die gleiche Menge Unkrautſamenkör
ner verzehrt, ſo ergibt dies für die Kette an
einem einzigen Tage ſchon einen Verbrauch von
über 3000 Jnſekten und über 3000 Unkrautſamen
D und hiernach mag man ſich den Nutzen des
Tieres für die Landwirtſchaft ausrechnen. Des
halb ſagen wir. Schutz anſtatt Vernichtung
dieſer nützlichen Tiere! Die Rebhühner ſind
Verzehrer der Saat und Ackerſchnecken und der

Eier und Larven der gefährlichen Heſſenfliegen.
Alles in allem ſind die Rebhühner- große Wohl
tater der Land wirtſchaft. Die Rebhuhnjäges

köchenden Waſſer einen Tropfen Eſſig zuzügkeßen.
ſchießen alſo gerade die guten Freunde des

Landmannes tot. S



ihr Federk

Reinheit und Keimkraft. Unter
„Reinheit“ verſteht man den Prozentſatz der in
eine Ware enthaltenen echten Samen nach dem
Gew Unter „Leimfähigkeit“ verſteht man
den Prozentſatz der keimfähigen echten Samen
nach der Zahl. Wenn man alſo ſagt, eine Ware
habe 90 Prozent Reinheit und 80 Prozent Keim
fähigkeit, ſo will das heißen, daß in der Ware
90 Getwichtsprozente reine, d. h. echte Samen
(und alſo 10 Prozent fremde Beſtandteile, Spreu
uſw.) enthalten ſeien, und daß von je 100 Samen
dieſer 90 Gewichtsprozente 80 Stück keimfähig
find.

Die holzigen Unkräuter des Wal
de s, wie Heide-, Ginſter, Beſenpfriemen uſw.
können, wennſie zu ſtark auftreten, das Wachstum
der jungen Kulturen ſehr beeinträchtigen, denn ſie
hindern die Wurzelverbreitung der Holzbe

tände, indem ſie dieſen Bodenfeuchtigkeit und
Bodennahrung wegnehmen. Sie halten ferner
den Niebergang des Taues zum Boden ab und
beſchränken den Raum zur oberirdiſchen Ent
wickelung. In ſolchen Fällen iſt mehrmaliges
Ausſchneiden unter Belaſſung des Wurzel
ſtrunkes dringend anzuraten

Die Kücken mehrerer Arten, ins
beſondere der Wyandotles und Plymouth
Rocks, braitcherr pt. en Monate Zeit, bis
Was et gewachſen iſt. Im allgemei
nen aber verſprechen dieſe Kücken, ſich zu ge
funden und ſtarken Vögeln auszuwachſen, wo
fern ſonſt ihre Haut rein iſt. Falls letztere da
gegen ſchuppig oder räudig iſt, ſo unterſuche
nan ſie ſelbſt und ihren Aufenthaltsort auf Un
goiefer, waſche ſie mit warmem Waſſer, dem

et s Kreolin beigemengt wird, und trockne
fie behutſam ab, bevor man ſie ins Freie läßt.

Ans nutzung des Futters. Diereichlichen Futtermengen des Herbſtes werden
vielfach nicht genügend ausgenützt. Kraut
blätter, die Strunke der Runkelrüben uſw. wer
den aber mit Vorteil eingeſalzen. Man zer
ſchneidet dieſe Abfälle auf einer gewöhnlichen
Futterbank und ſäuert ſie dann, mit dem nöti
gen Viehſalz veſtreut, in Bottichen, ähnlich wie
Sauerkraut, ein. Dieſes Futter wird von dem
Vieh gierig genommen und ſteigert den Milch
ertrag ſchon in wenigen Tagen

Saatenmarkt- Bericht
S Original Sämereien Bericht von A,

Serlin W. 57, Bülswſtraße 56.

S Derlin, den 29. Oktober 1909.
J Sameretengeſchäft war es in der Berichtwoche

recht ſtill und ruhte, abgeſehen von vereinzelten Nach
züglern, in Winterſgatgetreide das Konſumgeſchäft
faſt ganz. Die Umſätze zwiſchen Produzentken und
KHandlern und zwiſchen Händlern waren teils infolge
der hohen Forderungen, teils infolge der Ungewißhett
über den Ausfall der inländiſchen Ernte nur gering;
ausgenommen hiervon ſind nur alle Sorten Futter
runkeln und Möhren, welche infolge ſehr knapper

Ernte bei großer Nachfrage ſtark ſteigend ſind. Jn
Rotklee wurde von Ruß and aus das Angebot größer
und dringender und dürfte es nur dem vorläuſigen
Fehlen anderer Proventenzen zuzuſchreiben ſein, daß
Preiſe ſich auf vorwöchentlicher Höhe erhalten.
Alle anderen Klee und Grasſorten fowie alle Futter
ſämereien feſt, teils ſteigend, wie Serradella, trotzdem

letztere von Rußland aus bereits in großen Poſten an
den Markt kommt und auch das Jnland ſchon manch
ſchönes Pöſtchen lieferte.

Unſere inhallreichen illuſtrierten Sommer und
Herbſtkataloge, ebenſo bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Sagten, ſtehen prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Es dürfte im Intereſſe der Herren
Landwirte liegen, ſolche von uns zu verlangen, bevor
ſie ihren Bedarf eindecken. e

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozenlualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinhet, bei Rolklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab

unſeren Lager eRokklee, nordfranz., ſeidefr. 60— 66, ſchleſ., ſeidefr.

Metz u. Eo.,

66—73, ruſſiſch, ſeidefrei 66 78, Weißklee, ſeidefr.
55- 75, Schwedenklee, ſeidefrei 60 75, Wundklee,

ſeidefr. 5373, Gelbllee, ſeidefrei S. 6), Luzerne,
Orig. Prov, ſeidefr 8 86, ungar., ſeidefrei 76. bis
82, ruſſiſche, ſeiderzt 68—-72, Sandluzerne ſeidefrei
34— 88, Vokharaklee, ſeidefrei 43--46, Esparſette 18
bis Jnkarnatklee 88 41, Serradellg 13 16,
Phacelia n e 73 82, engl. Ratdras 22 25,
italieniſches Raigras 21—88, franzöſtſ es Raigrais
53 59,. Timothee 22 28, Fioringras
Wieſenfüchsſchwanz 56 66, Kammgras
Knaulgras 55 738 Schafſchwingel 45 52 Wieſen
ſchwingel 75 105, Honiggras 16 22, Rohrglanz
gras 160-180, Wieſenrispengras 58 68, Gemei nes
Rispengras 65- 75, Zuckerhirſe 18 14, Lupinen,
gelbe 650—6,75, blaue 6,50 6,75, weiße 7,25,
Erbſen klene gelbe 11,50 12, kleine grüne 15-—16,
Pe uſchken 10 11, Pferdebohnen 10—11, Wicken 10
bis I, Buchweizen, ſilbergrau 11,5 12, braun 11
bis 11,50, Gelbſenf 19 23, Oelrettig 19—22, Lein
dotter 13- 14, Sommerrübſen 2 Sommerraps
24-25, Rieſenſnörgel I2——14, Ackerſpörgek 11 12,

105--125,

Sandwicke (Vicis villoss) 17—21, Johannis-oggen
11,50--12. Alles per 50 Kg.

Butterhandel.
Berlin. OriginalbGauſe. 29. Oktober 1909.

Butter.Die Marktlage iſt unverändert ruhig. Der Kon
ſum iſt wie immer vor dem Ultimo recht ſchwach,

elr ind auf dem jedoch konnken die ſehr kleinen Zufuhren
feinſter

Butter geräumt werden. n
wurde wenig zugekauft, trotzdem weſentlich billigere
Offerten in däniſcher Butter vorlagen, während die
Forderungen für holländiſche und feinſte ſibiriſche

Butter hoch bleiben. eDie heutigen Nolierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbulter. la Qualität 138

bis 135 Mk. Hof und Genoſſenſchaftsbutter IIa Qualität

130 133 Mk. eSchmalz
An den amerikaniſchen Börſen haben die Preiſe

für nahe Ware infolge von Gewinnverkäufen etwas
nachgegeben dagegen entwickelte ſich ein reges Jnter
eſſe für. ſpätere Sichten, für welche die Preiſe nicht
un erheblich erhöht wurden. Lokoware wird hier nur
in kleineren Partien bei feſten Preiſen angeboten und
findet willig Abnehmer

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 71,25 71,75 Mk. amerikan.

Tafelſchmalz Voruſſig 72,50 Mk., Berliner
Stadtſchmalz Krone 72,50 Mk., Berliner
Bratenſchmalz Kornblume 78,50 78, Mk.

Speck ſtarke Nachfrage bei mangelnden Vorräten

Wochen bericht über Butter von Gu ſt.
Schultze Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin

den 29. Oktober 1909.
Butter.

Die Produktion zeigt noch keine Zunahme und ſind
die Einlieferungen immer noch recht klein

Der Bedarf hat bei den hohen Preiſen nachge
laſſen und iſt der Konſum zurückgegangen. Da ferner
vom Ausland dringender und billiger angeboten,
wurde unſere Notierung 2 Mk. ermäßigt.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notte
rungs Kommiſſion.

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter la 133 135 Mk.

n Ila 130 188IIla 118--125
abfall. 108
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r r eTendenz: abwartend,

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 29. Oktober 1909.
Kali. Das Jnlandgeſchäft beginnt jetzt, nach

dem die Erntearbeiten größtenteils beendet ſind, wieder
lebhafter zu werden.

Kainmnit, feingemahlen, garantierter Minimalge
halt 12,40/0 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per Cenlner ohne Sack,
inkl. 2 Ctr. Sack.

Torxfkainit, zu Mk. 6,80 per Etr. ohne Sack,
1,05 2 2Ctr. Sack.

Caärnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. O 45 per Ztr. ohne Sack,

0,70 inkl, 2 Zir. Sack.u2 o Torfinnllbeimiſchung 5 Pf. Zir. hoher
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

38 68,

eriſcht. von Gebr.
e

gleiche Pre

Von ausländiſcher Butter

gütung von 50 bewilligt Mk. 7, auf Kainit
4,50 auf Carnallit u. Kieſerit p. 200 Centner
2 Torfmullbeimiſchung 5. Pfg. per Centner höher

Kalidüngeſalze, gemahlen
Min. 205Ct. rein Kali Mk 8,10 p. 100 g. exkl. Sack

475 4 55 Pf. o Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehalts.

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk mit
der Maßgabe, daß Lei Eiſenbahnverſand in Wagen
lädungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrecnung
ſtehen, feſte Frachtzuſchläge hin zutreten. einerlei von
welchem Werke geliefert wird, woraus ſich Fran ko
preiſe ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu
Laſten der Käufer.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Schwefelſaures Ammontak 259 Mk.
12,30/ p. BoCtr. inkl. Sack, franko 200 Ctr Waggon
Magdeburg

Kalkſtäckſt of ca. 199 Stickſtoff zu 53 Pfg.
per Zentnerprozent Brutto einſchließlich Sack, Fracht
baſis Magdeburg Netto Kaſſe, Wiederverkäufern

Rabatt S e JBei Abnahme von mindeſtens 50 Zentner
ung zu Kalifalzen kommt der
i Berechnung, während bei geringeren

n

n 77

Mengen wir uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.
hosphatmehl für das 2. HalbThomas p

ahr 1909.
Ge Phosphs. Frachtbaſts

J Elbkahn Hamburg.

Maisfutter, weißes, Qual. Höineo

zit 23 Pf.
vitratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 271 Pf. Diedenhofen.
per Eg Phosphorſäure und 100 kg brutto inkl. Sack.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
SChileſalpeter, prompt Mk. 8,60, März

1910, Mk. 895 pro Ctr. Tara I kg pro Sack frei

Rote Erde

In Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17—19097 86 Pfg. per

lösl. Phosphorſäure und 106 Kg brutto inkl. Sack.
AmmoniakeSüuperphosphat, 949

Mk 8,10 per BruttoZentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,10 per BruttoZentner

inkl Sack.
Schwefelſaures Ammoniak, gedarrt, Mk.

14, per Brutto Zentner inkl Sack.
Bei Ladungsbezügen billiger!

Futtermittel.
Hamburg. Originalberi

Kindt, den 39. Oktober 1909.

Kraftfuttermittel. eDie Markklage hat ſich gegen die Vorwoche wenig
verändert; das Ausland ſendet nach wie vor ſehr feſte
Berichte und mußten die Forderungen für Baumwoll
ſaatmehl. und Leinkuchen weiter erhöht werden. Uebrige
Artikel ſind unverändert zu notieren.

Heutige Notierungen:

cht von Guſtav

Preis
von bis

Bezeichnung des Fultermittels

18,70
15,70
1430
1410
16,50
16,00
1430
12,80

1,50

1860
l 18,60

11,20
26,50
10;30
12,10

12,30
10,50
1090

16,10
16,10
14,60
1440
16,60
16,20
15,60
12,50
11,80
15,70
14,70
14,10
11,60
16,90
10,50
12,50
14,00
11,50
11.20

14,80 15,00

Vietorig 9 15,80 14,00Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab

Sogen. weiße NufisqueErduußk.
u w. RufisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarſeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatn.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſgatin.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen

Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe

t e n a

Malzkeime

Grobſch., geſunde Weizenkleie

Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.
Verantworklicher Redakteur: Vaul Vetler, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengefellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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x J e I J J 5 eGewinn PlanDie näehste Ziehung findet am 1. Dezember 1909 statt. Mntl. inkl. Porto u. Iists 3.10.
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Bi tte hier abtrennen.

Firma Otto Harten, Hamburg s.
d ermit vestelle ehe

Der Zola rag Mar e einlte egend in n Marken a Whehtgonlingehtes
S per Nachnahme entnommen werden. bitte zu durchstreichen.

(30 Pt. teu rer.)
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2 War wo nie

T h eAbhalten sollte, die ihnen durch die

Firma OTTO HARTEN, iamburg S
Vertriebsstelle der

aitserl. Ottomam. 400- Francs Lose
gegebene Gelegenheit zur Erreichung Ihres Glückpoles auszunutzen.

Werten im Laufe von 2wölt Ziehungen verlost.

e Bar olne Ab Zahl uNachste Ziehung bereits am J. Dezember 1909.

Im an Deutschen Reiche es. erlaubt. Unter ausdrü iek cher Garantte.
Keine Serienlose. Keine verbotene Lotteri e

Laut umstehendem Plan Auszug kommen pedeutende Gewinne in nur barem Gelde Zur Entseheidung
Die gen der Gewinne findet sofort nach jeder Ziehung ohne e Abzug gote

Zinsen unch Spesen mnntl. auf ein

ganzes Original- Los nur M. 3. 10.
Keine anderen Lose bieten so viele Chancen, da jecles Los über kurz oder ans mit einem

Treffer gezogen werden muß.
Die Zugenaung der Gewinnliste erfolgt nach jeder Ziehung gratis.

Der Kkleinste Trefter, womit jedes Los gezogen werden muß, beträgt jetzt schon ca. Mark 194. e

Da diese Lose erfahrungsgemaß wegen der außerordentlichen Beliebtheit sehr schnel vergriffen sind, s0
bitte ich ne zu bestellen. Bieten Sie dem Glücke die Hand in meiner von ortuna 80 Sehr

begünstigten FirmaBestellung gesohieht am hecſuemsten und besten per Postamwotsung

und bitte solche alsdann auf dem Postanweisungs- Abschnitt niederzuschreiben. Die Webermittelung
Ihres geschaätzten Auftrages Kann auch mittels Bestellbriefes erfolgen unter Beifügung des Betrages in

deutschen Reichspost Priefmarken, u oder Banknoten. Auf Wunsch Nachnahme o Pf. teurer).
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